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bellion derLandbündler.
Drohungen und Klagen in der geſtrigen Reichstagsſitzung.

Demonſtration von gehntalfenden Bauern im Lande Wilde
Drohreden der Landbundführer. Deutſchnationale Abgeord
nete in der Maske des radikalen Bauernführers und Reformators
Thomas Münzer. Eine Hetze, der die moskowitiſchen Kommuniſten
voll Neid als Unerreichbar im Ausmaß zuſehen, tobt durch das Land.
Gegen wen Eigentlich ſollte die Bewegung gegen den Bür
gerblock gerichtet ſein, denn der regiert ja das Reich, nicht die So
Zzialdemokratie, die in 6 Jahren nur 10 Wochen an der Verant
workung geweſen iſt. Nun ſtand am Mittwoch der

Reichsernährungsminiſter Schiele
zur Begründung ſeines Haushalts vor dem Reichstag. Man hätte
eine große Bauernrede mit ſtürmiſcher Anteilnahme der Rechts
parteien erwarten dürfen. Was geſchah ſtatt deſſen Herr Schiele
gab eine langweilige Vorleſung, eine verwäſſerte Abſchwächung be
kannter Landbundreden, und von den 110 Deutſchnationalen hielten
ganze 38 es für nötig, ihm beinahe teiln a hmslos zuzu
hören Hier im Reichstag, wo die wirtſchaftspolitiſchen Entſcheidun
gen fallen, war von der brandenden Empörung des Bauerntums
keine Spur mehr vorhanden. Die Leidenſchaft iſt draußen in den
Verſammlungen verpufft, wo die verhungernden Rittergutsbeſitzer
mit Luxusautos herbeigeeilt waren, um vor wirklich darbenden
Kleinbauern zu reden. In der Miniſterrede war nicht ein einziger
neuer Gedanke Jmmer nur das alte Lied Rentabilität der Land
wirtſchaft

durch Zollſchutz und ſonſtige Preiserhöhungen,
während es doch darauf ankommt, durch rationelle Betriebsführung
die Produktion zu verbilligen und den Jnlandsmarkt der Verbrau
her aufnahmefähig für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe zu
machen.

Für die Sozialdemokratie
ihrer beſten Kenner land wirtſchaftlicher insbeſondere

her Verhältniſſe, der Abg. Tempel Seine Rede war
undführern, die ihr aufmerkſam folgten, ſehr unange

nehm. Vergebens lauerten ſie auf die ebenſo berufene wie erlogene
Bauernfeindſchaft der Sozialdemokratie

Bauernnot iſt Volksnot,
fagte Tempel, aber Not der Jnduſtriearbeiter iſt auch Bauernnot,
denn die Landwirtſchaft braucht die Jnduſtriearbeiter ols Käufer
Dann entwarf Tempel ein

fozialdemokratiſches Programm der Notſtandsaktion
für die Landwirtſchaft: Steigerung der Produktion durch techniſche
und geiſtige Rationaliſierung, wofür wir größere Mittel zu be
willigen bereit ſind, Siedlung auf Koſten des Landes der Groß
grundbeſitzer. Die Hohenzollern allein verfügten bis vor Uurzem
über 150 000 Hektar, Fürſt Pleß noch immer über 700909 Hektar

Billige Fukkermittel durch Aufhebung der Jölle
ſind dafür nötig. Durch die Kalipreiserhöhung, der die
Rechte zugeſtimmt hat, iſt die Landwirtſchaft ünnötig belaſtet wor
den.

Abbau des Zwiſchenhandels kuk not.
Unterbindung der Spekulation mit den landwirtf Haſtlichen Erzeug
niſſen. Dadurch würde das Einkommen der Bauern ſtabiler und
beſſer. Durch die Füttermittelzölle allein ſind der Landwirtſchaft
hunderte Millionen Mark im Jahre abgenomnmen worden. Die
Grafen, die Barone, die Landbundſchreier ſchwiegen, als Tempel

ihnen ſagte; wenn wir an ihre
ſollten, müßten ſie doch dafür ſorgen,
Forderung auf

ſteuerliche Ueberlaſtung glauben
daß die ſozialdemokratiſche

Offenlegung der Stkeuerliſten

verwirklicht werde. 60 Prozent der Rittergutsbeſitzer im Kreiſe
Prenzlau zahlen

keine Einkommenſteuer

Sie fahren aus ihren Verluſten mit Mercedeswagen zur Grünen
Woche nach Berlin. Lächelnd meint Tempel: Vor den Bauernauf-
ſtänden brauchen wir uns nicht zu fürchten. Komme es ſoweit, ſo
würden ſich die Bauernſtürme nicht gegen die Fabriken und die
Proletarier, ſondern

gegen die Junker und ihre Schlöſſer

richten. Die ausgezeichnete Rede ſchloß mit der Aufforderung an
die Bauern, ſich aus der falſchen Front mit den großen Beſitzern
zurückzuziehen und ihre Hände in die der Arbeiter zu legen. Dann
erſt komme das neue Deutſchland

Abg. Jandrey (Din Die Not ſei ungeheuer groß in allen
Kreiſen der Landwirtſchaft, nicht nur bei den ſelbſtändigen Bauern,
ſondern auch bei den Landarbeitern. Das Kontingent von 120 000
Tonnen zollfreiem Gefrierfleiſch entſpricht einer Menge von
1200 000 Schweinen. Würden dieſe Schweine der Land
wirtſchaft abgenommen, ſo wäre das ſchon eine große Hilfe Wenn
nicht geholfen wird, dann werden wir Bauern mit unſeren Hand-
werkern Und Kaufleuten zuſammen nach Berlin kommen, um in
ruhiger, ſtiller Demonſtration zu zeigen
der Landwirtſchaft geht

Abg. Neyſes (Zir.) meint die Not der Klein und Mittelbauern
ſei größer als die der Großgrundbeſitzer. Jhnen geht es in vielen
Fällen ſchlechter als den Erwerbsloſen

Abg. Janfon (D. Vpt.): Nie war die Not der Landwirtſchaft ſo
groß wie heute Wir ſind berrit, den Miniſter zu Uunterſtützen;
denn raſche Hilfe tut not. (Beifall hei der B. V.)

Abg. Lang (Bayer. Vp.). Beſonderer Hilfe hedürfe die bayeriſche
Milchwirtſchaft. Das zollfreie Gefrierfleiſchkontingent ſollte gänz-
lich beſeitigt werden. Es habe dazu geführt, daß beiſpielsweiſe in
München ſich der Verbrauch an Schlachtochſen um 20 Prozent ver
mindert habe. Das Notprogramm finde die volle Zuſtimmung der
Bayeriſchen Volkspartei

Um 18.45 Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag 13 Uhr
vertagt.

Schweres Bergwerks- Unglück.
Bisher 13 Tote und viele Schwerverletzte.

Bochum, 1. März. (Eig. Funkm.). Heute morgen gegen 6 Uhr
geriet zu Beginn der Seilfahrt im Schacht J der Zeche Ewald
Fortſetzüng“, wahrſcheinlich infolge Verſagens des Tiefenzeigers,
der weſtlich aufgehende Förderkorb unter die Seilſcheibe, der öſt
liche niedergehende Förderkorb wurde in die Verſenkung der
Schachtſparlatten in Schachtſumpf getaucht. Nach vorläufigen
Feſtſtellungen waren bei beiden Förderkörben mit insgeſammt 48
Mann beſetzt. Hiervon ſind 13 tot. Jhre Leichen ſind geborgen
Die übrigen wurden, ſoweit ſie ſchwer verletzt ſind, dem Kranken
haus zugeführt:

wie es

Wird die Berliner Ausſperrung vermieden?
Der Streik für die Berliner Werkzeugmacher war für die gro

ßen Berliner Metallfirmen Grund genug, um plötzlich Berlin mit
der Drohung einer rieſenhaften Metallarbeiterausſperrung zu er
ſchrecken. Kaum iſt der Kampf in der mitteldeutſchen Metallindu
ſtrie vorüber, da ſteht alſo ſchon wieder ein Großkonflikt in der
Metallinduſtrie vor der Tür. Die Taktik der Metallinduſtriellen,
bei jeder Gelegenheit ſchweres Geſchütz aufzufahren und die Wirt
ſchaft in Alarmzuſtand zu verſetzen, wird allmählich ungemütlich.
Gegenüber dieſem Treiben muß einmal ſcharf Front gemacht wer
den; denn die Wirtſchaft iſt kein Tummelplatz für Diktaturgelüſte
und die Drohungen ſind ſinnlos; ſie mäßigen die Frühjahrslohn
bewegung beſtimmt nicht. Jm Gegenteil. wie es in den Wald
ſchreit, ſo hallt es wieder heraus

Die Differenzen der Metallinduſtriellen mit den Werkzeug
machern rechtfertigen in keiner Weiſe eine Rieſenausſperrüng.
Wenn, wie Siemens verſichert die Werkzeugmacher im Durchſchnitt
1.29 Mark pro Stunde verdienen, und auch Spitzenlöhne von 145
Mark nicht ſelten ſind dann muß ſich die Oeffentlichkeit unwill
kürlich fragen: iſt denn unter dieſen Umſtänden eine Einigung fo
furchtbar ſchwer? Bekanntlich fordern ja die Werkzeugmacher
einen Minimallohn von 1.10 bis 150 Mark. Die Berliner Oeffent
lichkeit die, wie aus einer Reihe von Preſſeäußerungen hervor
geht, es beſtimmt nicht verſtehen würde, wenn es infolge der Lohn
differenzen der Werkzeugmacher zu einem Großkampf käme rech
net beſtimmt damit, daß die berufenen Stellen noch im Laufe die
ſer Woche in den Konflikt eingreifen. Zur Stunde beſteht noch
durchaus

Hoffnung daß die Ausſperrung vermieden wird.
Bezeichnend iſt, daß die Metallinduſtriellen bereits einen kleinen

Rückzug angetreten haben. So betont der „Verband Berliner Me
tallinduſtrieller“, daß er einen Ausſperrungsbeſchlüß noch nicht
gefaßt habe und erſt in der nächſten Woche zu der Lage Stellung
nehmen werde. Die Siemensfirmen erklären, die Arbeitgeber hät
ken ſich nur ſehr ſchwer zu ihren Kampfmaßnahmen entſchloſſen, ſie
hofften auf eine verſtändige Politik der Gewerkſchaften, ſo daß die
Werkzeugmacher rechtzeitig in die Betriebe zurückkehren.

Die Ausſperrung iſt für Sonnabend praktiſch angekündigt. Die
beruſenen Berliner Schlichtüngsſtellen ſollten daher noch vor
her den Metallinduſtriellen Gelegenheit geben, ihre Friedensliebe
zu bekunden. Wenn die Parteien keinen Weg zur Einigung fin-
den, dann beſteht ja noch immer die Möglichkeit, daß die berufenen
Schlichtungsſtellen einen ſolchen Weg bahnen

S

Heute Beratung der Metallarbeiter-Funktivnär.
Berlin, 1. März. (Eig. Funkm.). Die an dem Konflikt der Ber

liner Metallinduſtrie intereſſierten Ortsverwaltungen der Gewerk
ſchaften ſind heute vormittag zur Erörterung von Abwehrmaßnah-
men zuſammengetreten Am Nachmittag werden die Funktionäre
der ſtreikenden Werkzeugmacher beraten

Der „Vorwärts“ ſagt dazu: „Wenn der Metallarbeiter-Ver
band bereit iſt; den Konflikt durch eine Vereinbarung zu beenden,
bevor es zur Stillegung der Betriebe kommt, ſo behält er ſich ſelbſt
verſtändlich auch vor, dem Streit eine weitere Ausdehnung zu
geben. An den Unternehmern in der Berliner Metallinduſtrie liegt
es, ob Frieden herrſchen oder der Kampf weitere Ausdehnung er
fahren ſoll.

Jm Schlepptau.
Weſtarp befiehlt das Zentrum pariert.

Die erſten Tage der Beratung des Notprogramms zeigen nur
zu deutlich, was dabei herauskommen wird. Die Deutſchnationalen
ſichern ſich Erfolge, mit denen ſie im kommenden Wahlkampf die
Koſten ihrer Agitation beſtreiten werden. Sie kafſſieren ein
und das Zentrum hat zu bezahlen mit ſeiner politiſchen Reputa-
tion. Die Deutſchnationalen führen, und das Zentrum wird hin-
terhergeſchleift. Schlechte Geſchäfte für eine ehemals ſo
mächtige Partei, deren politiſches und taktiſches Geſchick ſchon faſt
ſprichwörtlich war!

Nachzugeben gegenüber den Forderungen der
Deutſchnationalen das iſt ſcheinbar die einzige Funktion,
die das Zentrum in den letzten vier Wochen, die der Reichstag im
beſten Falle noch lebt, zu vollziehen hat. Die Etatsberatung würde
Möglichkeiten bieten, außerhalb des Rahmens des Notprogramm
eine Bereinigung der ſchlimmſten Auswüchſe des Bürgerblocketats
vorzunehmen. Aber auch auf dieſem Gebiete nimmt das Zentrum
demütig alles hin, was die Deutſchnationalen fordern. Am
Dienstag hat die Reichstagsfraktion des Zentrums z. B. beſchloſ
fen, die Mittel für den von der Marineleitung angeforderken

Panzerſchiffneubau K zu bewilligen.

Reichswehr und Reichsmarineetat ſind ſo reichlich im Bürger
blocketat bedacht, daß hier eine Möglichkeit wäre, erhebliche Mittel
einzuſparen. Nicht nur eine Möglichkeit, ſondern eine Not-
wendigkeit! Die fortdauernden Ausgaben des Reichsmarine
etats ſind vom Jahre 1924 bis zum Jahre 1927 von 81 auf 136
Millionen Mark geſtiegen, die ehemaligen Ausgaben von 283 auf
86 Millionen Mark. Dieſe Zahlen ſprechen für ſich. Sie ſind in
den letzten Tagen niedriger gehängt worden ausgerechnet von

der Germania
Der Phöbus-Skandal

hat bewieſen, daß der Reichsmarine viel zu viel Gelder zur Ver
fügung ſtehen. Die Steuerzahler haben es jetzt zu büßen, daß der
Reichstag den Etat der Reichsmarine in den vergangenen Jahren
lax und kritiklos behandelt hat. Die Verluſte des Reiches
heim PhöbusSkandal ſind ſehr raſch geſtiegen. Erſt ſollten ſie
6 Millionen betragen, dann 12 und jetzt find es ſchon 20 Millionen
Mark! Neuerdings ſpricht man ſogar von 15-30 Millionen.

Obendrein iſt in den letzten Tagen bekannt geworden, daß Ka
pitän Lohmann, der Macher von Phöbus, ſich außerdem in

phantaſtiſche Speckgeſchäfte

eingelaſſen hat, aus denen dem Reich ein hundertprozentiger Ver
luſt der in dieſe Geſchäfte hineingeſteckten Mittel in der Höhe von
1,1 Millionen Mark erwachſen iſt.

Wenn alſo beim Reichsetat Einſparungen vorgenommen wer-
den können, dann beim Etat der Reichsmarine! Der Reichs rat
hat ſeinerzeit unter Führung Preußens die Mittel zum Neubau
des Panzerſchiffes K abgelehnt, um zu ſparen. Der Preußiſche
Miniſterpräſident hat ſehr mit Recht betont, daß dieſer Panzer
ſchiffneubau bei weitem nicht jene Bedeutung für Oſtpreußen hat,
wie die Reichsmarineleitung behauptet Die Mittel, die für dies
Kriegsſchiff ausgegeben werden ſollen, könnten zweckentfpre-
chen der verwendet werden, um dem deutſchen Oſten zu
helfen, oder um Arbeitskräften produktive Arbeit zu ver
ſchaffen.

Die Entſcheidung über dieſen Panzerſchiffneübau hängt
vom Zentrum ab. Man hat ſich noch vor kurzem im Zentrum
der Einſicht nicht verſchloſſen, daß hier ein wichtiges Etatsproblem
vorliegt, über das aus Zweckmäßigkeitsgründen entſchieden werden
muß. Noch vor wenigen Tagen las man in der Germania

„Heute iſt die Frage der Bewilligung der erſten Rate für
Panzerſchiffserſatzbauten eine rein politiſche Frage und
lediglich von der allgemeinen Finanzlage des kommen
den und der folgenden Jahre abhängig. Es handelt ſich um die
Tatſache, daß das A-Sagen zwangsläufig ein B-Sa-
gen zur Folge hat, zu jährlich etwa 50 bis 60 Millionen
allein für Panzerſchiffsneubauten auf länger als ein hal
bes Dutzend Jahre.
Damit war in der Tat das Problem gezeigt. Der Reichsetat

wird in den nächſten Jahren nur außerordentlich ſchwer ins Gleich
gewicht gebracht werden können. Eine Bindung auf eine Reihe
von Jahren hinaus für koſtſpielige Panzerſchiffsneubauten iſt mit
einer ſolchen Etatspolitik nicht verein bar. Nichtsdeſtoweniger
hat die Reichstagsfraktion des Zentrums dieſe richtigen Erwägun-
gen in den Wind geſchlagen und beſchloſſen, dem neuen Panzer-
ſchiff zu einer Mehrheit im Plenum des Reichstages zu verhelfen.
Der Beſchluß iſt zwar gegen eine große Minderheit
gefaßt worden, aber er wird eine Mehrheit für dieſen Neubau im
Plenum herbeiführen

Es muß die Frage geſtellt werden,
aus welchen Mokiven

die Reichstagsfraktion des Zentrums dieſen Beſchluß gefaßt hat.
Handelt es ſich dabei um einen Teil der Vereinbarungen zwiſchen
den ehemaligen Blockparkeien? Hat das Zentrum gefürchtet, daß
die Deutſchnationalen eine Ablehnung dieſes Neubaues als Vor-
wand für eine Sprengung des Reichstages benutzen würden, hat es
aus Furcht mit der Verantwortung für das Scheitern des Notpro-
gramms belaſtet zu werden einen neuen Kotau von den
Deutſchnationalen vollzogen? Oder erklärt ſich dieſer Be
ſchluß einfach aus der Furcht eines Teiles der Zentrumsfraktion



vor nationaliſtiſcher
nationalen?

Wie dem auch ſei: jeder Tag, den der Reichstag noch zuſammen
ſein wird, bringt eine neue Kompromittierung des Zentrums,
neues Nachgeben gegenüber deutſchnationalen
Forderungen. Das Zentrum hat ſoviel nachgegeben, daß es
ſchließlich gar nicht mehr darauf ankommt, ob es den Deutſchnatio
nalen noch die letzten Reſte ſeiner politiſchen Reputation nach
wirft oder nicht!

Erkannte Schiebung.
Deutſchnationale und Fentrum bringen ſich gegenſeitig an die

Fukterkrippe.

Wahldemagogie der Deutſch

Der Bürgerblock plant noch kurz vor ſeinem endgültigen Ende
eine große Schiebung. Man will möglichſt noch viele Parteifreunde
auf Koſten der Steuerzahler befördern oder neu unterbringen. Der
Vater dieſer Jdee iſt vor allem die deutſchnationale Volks
partkei, die von dem baldigen Ende ihrer Herrlichkeit ſelbſt am
feſteſten überzeugt iſt. Vorerſt hat das Zentrum abgewinkt, ſich
den deutſchnationalen Wünſchen reſtlos gefügig zu zeigen, aber
ſchließlich kennt die deutſchnationale Volkspartei ihre Pappenheimer.
Sie hat deshalb ſich am Miktwoch an die Zentrumsfraktion ge
wandt und ihr für den Fall, daß zahlreiche ſchwarzweißrote
Parteigänger noch vor dem 20. Mai an die Futter
krippe“ gelangen, ihre Zuſtimmung zu jeder Beförderung von
Zenkrumsanhängern in den von Zentrumsminiſtern geleiteten Mi
niſterien zugeſagt. Aber was nützt das alles? Schließlich iſt auch
noch die Oppoſition da.

Ein Kommuniſtenprozeß.
Der vierte Strafſenat des Reichsgerichts verhängt wieder

ſchwere Zuchthausſtrafen.

velpzig, 29. Febr. (Eig. Drahtm.) Vor dem vierten Strafſenat
s Reichsgerichts hatten ſich in fünftägiger Verhandlung mehrere

Kommuniſten aus Pommern wegen Sprengſtoffvergehens, Vorbe
reitung zum Hochverrat, unbefugten Waffenbeſitzes, Verabredung
zum Mord und anderer Straftaten zu verantworten. Die Ange
klagten wurden zu ſchweren Zuchthaus bzw. Gefängnisſtrafen
verurtkeilt.

Angeklagt waren der Maſchiniſt Karl Zielke aus Bublitz, der
Bergbauſchüler Johannes Drews, zurzeit in der Strafanſtalt
Gollnow und vier Genoſſen aus Neuſtettin und Bublitz. Die An
geklagten ſollen in den Jahren 1924 bis 1926 in Bublitz und Neu
üettin in dem Beſitze von Waffen, Maſchinengewehren und Piſto
ken geweſen ſein. Auch ſoll Drews die Abſicht gehabt haben, ein
Bombenattentat auf ein Kriegerdenkmal in Neuſtettin zu verüben.
Am 10. Mai 1924 warf er eine Bombe in das Zeitungsgebäude
der „Nord deutſchen Preſſe in Neuſtettin. Außerdem ſol
len die Angeklagten geplant haben, den Maurer Grams, der aus
der KPD ausgetreten und über alle inkernen Vorgänge in der Par
kei unterrichtet war, zu „erledigen“ Es iſt aber trotz mehrmaliger
Anſchläge nur bei einem Verſuch geblieben. Grams zog ſpäter von
Bublitz nach Königsberg Die Angeklagten beſtreiten jede hoch
verräteriſche Tätigkeit, auch behaupten ſie, nur einige Piſtolen bei
ſich gehabt zu haben, die ihnen abgenommen worden ſeien.

Das Gericht verürteilte Dre ws wegen Sprengſtoffvergehens
und eines Vergehens gegen die Waffenverordnung zu ſechs Jah-
ren dreiſ Wochen guchkhaus und 300 Mark Geldſtrafe
Zielke wegen der gleichen Vergehen zu 2 Jahren 6 Monaten Ge
fängnis und 200 Mark Geldſtrafe. Die Angeklagten Labuhn,
Preuß und Stelter erhielten Gefängnisſtrafen bis zu einem
Jahr 6 Monaten Bei Drews wird die bisher verbüßte Zucht
hausſtrafe von drei Jahren acht Monaten auf die Unterſuchungs
haft ſowie die Geldſtrafe angerechnet. Die Anklage auf Verab
redung zum Mord wurde fallen gelaſſen

Kriegervereine und Reichsfarben.
Was ſagt Hindenburg dazu?

Reichspräſident Hindenburg hat ſich offen und loyal zu
Schwarzrotgold bekannt. Er iſt Ehrenpräſident des Kyff
häuſerbundes. Der Abgeaordnetentag des Kreiskriegerverbandes
Ueckermünde in Pommern hat folgende Entſchließung gefaßt:

„Wir müſſen uns mit der Flagge Schwarzrotgelb als der
verfaſſungsmäßigen Reichsflagge neben der Flagge Schwarz
weißrot abfinden, in unſeren Reihen aber und bei unſeren
Feſten lehnen wir die Farben Schwarzrotgelb mit
aller Entſchiedenheit ab. Solange uns unſere Führer
aus großer Zeit die Ehre erweiſen, an unſeren Feſten teilzu
nehmen, wollen wir gern auf die Teilnahme der
Behörden verzichten, wenn dieſe Teilnahme nur durch
das Zeichen Schwarzrot ge l b erkauft werden kann.

In dieſem Bund iſt der Reichspräſident Ehrenpräſident! Wie
wäre es, wenn die tapferen Männer, die auf Schwarzrotgold und
die republikaniſchen Behörden verzichten ebenſo gern auf die Pen

ſionen der Republik verzichten würden?

Evangeliſche Kirche und Reichsflagge.
Wie ſie ſich vor dem Bekenntnis zur Republik drücken.

Was man nicht alles erfinden kann, um ſich um die Farben der
Republik herumzudrücken! Für andere Nationen iſt es
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß ſie bei jeder Gelegenheit die Farbe
ihres Landes zeigen die Sorge des indifferenten deutſchen
Spießbürgers und der ewig geſtrigen Gegner der Republik aber iſt
wie vermeide ich es, die Reichsfarben zu zeigen? Noch niemals
ſind in Deutſchland Landesfarben und Stadtfarben ſo häufig be
nutzt worden. Andere wieder benützen Fantaſieflaggen und Klub
flaggen. Die Gaſtwirte hängen eine grünweißblaue Fahne her
aus, Um nur ja nicht Schwarzrotgold zeigen zu müſſen übrigens
das richtige Symbol der politiſchen Feigheit und des Jndifferentis
mus und die evangeliſche Kirche hat ſich nun glücklich
auch eine eigene Fahne zugelegt: ein violettes Kreuz
auf weißem Grunde. Alles, um ſich vor Schwarzrotgold zu
drücken. Ein buntes Farbenſpiel des Haſſes gegen die Republik!

10 Jahre Heimatdienſt.
Die Reichszentrale für Heimaldienſt,

die amtliche Aufklärungsſtelle der Reichsregierung, kann am 1.
März auf ein zehnjähriges Beſtehen zurückblicken. Jhre Tätigkeit
wird gemäß eines Reichstagsbeſchluſſes vom 5. Juli 1921 durch
einen parlamentariſchen Beirat, dem die Vertreter aller großen
politiſchen Parteien angehören, kontrolliert. Die Vortragsreihen
und Einzelvorträge, die periodiſchen und die ſonſtigen Druckſchriften
der Reichszentrale propagieren nicht die Anſchauungen und Ab
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ſichten der jeweiligen Reichsregierung, vielmehr iſt die ganze Arbeit
der Reichszentrale darauf eingeſtellt, das erforderliche politiſche
Material möglichſt ſachlich, wenn auch gelegentlich, je nach der refe
rierenden Perſönlichkeit, unter verſchiedenem Geſichtswinkel be
leuchtet, zu vermitteln. Durch achtzehn Landesabteilungen und mehr
als 30 000 Vertrauensleuten, die gleichmäßig allen großen Parteien
entnommen ſind, wird die Tätigkeit der Reichszentrale, deren Vor
träge von vielen Hunderttauſend Hörern beſucht werden, und deren
Druckſchriften erhebliche Auflagen haben, unterſtützt

Regierungsbildung in Hamburg.
Hamburg, 29. Febr. (Eig. Funkm.) Die bisherigen Regierungs

parteien in Hamburg haben am Dienstag die erſte Fühlung über
die neuen Koalitionsverhandlungen genommen. Beſchlüſſe ſind
noch nicht gefaßt worden, doch verlautet, daß bereits am kommen
den Freitag, an welchem Tage die Bürgerſchaft zu ihrer erſten
Sitzung zuſammentritt, die Verhandlungen fortgeſetzt und möglichſt
zu einem Ergebnis gebracht werden ſollen. Feſt ſteht nur, daß der
unbeſtrittene Anſpruch der Sozialdemokratie auf den Präſidenten
der Bürgerſchaft nun auch die Anerkennung des Anſpruchs der
Kommuniſten als zweitſtärkſte Fraktion auf die Stelle des Vize
präſidenten auch durch die bürgerlichen Koalitionsparteien zurFolge
haben wird. Der zweite Vizepräſident wird vorausſichtlich von der
Volkspartei geſtellt werden, da dieſe hofft, neben den beiden Zen-
trumsleuten auch von der Wirtſchaftspartei Hoſpitanten zu bekom
men und ſo ſtärker als die Deutſchnationale Fraktion zu werden.

Eine ehrenvolle Gratulation.
Zu Leopold Jeßner's 50. Geburiskag.

Prof. Leopold Jeſſner,
Intendant der Staatlichen Schauſpiele in Berlin, begeht am 3.
März ſeinen h eburtstag Er war 1905-15 Oberſpielleiter in

s
1918 Direktor in Königsberg und ſteht ſeit gehn

Jahren an der Spitze des Staatstheaters in Berlin Eine ganze

Anzahl hervorragender Jnſgenierungen iſt mit ſeinem Namen ver
bunden. Seit etwa zwei Jahrzehnten gehört Jntendant Jeſſner
der ſozialdemokratiſchen Partei an.

Anläßlich ſeines 50. Geburtstages haben auch die politiſchen
Dunkelmänner ihm eine große Ehrung zuteilwerden laſſen. Jm
Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages wurde geſtern
bei dem Abſchluß der Beratungen über den Etat des Kultusminiſte
riums ein deutſch nationaler Antrag angenommen,
der das Staatsminiſterium erſucht, ſofort Maßnahmen zu treffen,
um der Gefährdung von Kultur, Kunſt und Sittlichkeit in den
beiden Berliner Staatlichen Schauſpielhäuſern entgegenzuwirken.
Für dieſen Antrag, deſſen Spitze ſich gegen Je ßer richtet, ſtimm
ten neben den Antragſtellern die Deutſche Volkspartei, die Wirt
ſchaftspartei und das Zentrum.Wegen der Zuſtimmung des Zentrums triumphierte heute

morgen ſchon die deutſchnationale Preſſe. Leider zu früh, denn zu
gleich ſtellt die Germania feſt, daß dieſe Zuſtimmung
verſehentlich erfolgt iſt und der angenommene Antragder Haltung des Zentrums gegenüber dem Intendanten Jeßner nicht

entſpricht. Die Regierungsparteien würden im übrigen bei der
Beratung im Kultusetat Gelegenheit nehmen, den durch die raſche
Folge der Abſtimmung entſtandenen Jrrtum richtig zu ſtel-
len. Die deutſchnationale Preſſe hat alſo wieder einmal zu früh
gefrohlockt.

Für Jeßner iſt die Form des Glückwunſches, den ihm ſeine er
bittertſten Gegner zu ſeinem 50. Geburtstage darbringen, nur ehren
voll. Der unmittelbare Anlaß zu dieſem Antrage war die Auffüh
rung von Büchners „Wozzek“ im Schiller-Thegter und die
Silveſter- Aufführung der Poſſe „Ulyſſes von Jthaka“ von
Holberg im Staatstheater. Das eine Werk iſt mehr als 90 Jahre
alt und wird von allen vorurteilsfreien Menſchen als eine der be
deutendſten Schöpfungen des deutſchen Dramas gewürdigt. Das
andere Werk hat fogar das ehrwürdige Alter von mehreren hundert
Jahren. Es iſt klar, daß dieſe Aufführungen nur einen dürftigen
Vorwand für einen neuen Verſuch zum Sturze des allen Dunkel
mänkern verhaßten Jntendanten gebildet haben, der erſt kürzlich
wieder mit einer grandioſen Jnfzenierung von Hauptmann s
„Webern“ ſeine künſtleriſche Meiſterſchaft und ſein tiefes Ver
ſtändnis für eine moderne Sozialkritik erwieſen hat. Jeßners
Tätigkeit bedeutet nicht zuletzt auch eine weſentliche Förderung eines
neuen Geiſtes und einer neuen Kultur der Republik.

Die Monrve-Doktrin.
Argenkinien gegen Waſhington

Genf, 29. Febr. (Eig. Drahtm.) Jm Verlauf der Dienstag
ſitzung der Sicherheitskommiſſion gab der argentiniſche Delegierte
Cantilo eine aufſehenerregende Erklärung zur Monrve Doktrin
ab. (Der amerikaniſche Präſident Monroe hatte bekanntlich im
Jahre 1823 den Grundſatz aufgeſtellt, daß keine europäiſche Macht
Einfluß auf Amerika ausüben dürfe. Amerika den Ainerikanern!)

Ein europäiſcher Anhänger der Regionalpakte hatte die aus
drückliche Bezugnahme auf die Monroe Doktrin für ihre Empfehb
lung dieſer Verträge in Anſpruch genommen. Der Argentinier
wies das ſcharf zurück. Jm Namen der Wahrheit ſei feſtzuſtellen,
daß die Monrde Doktrin ein ausſchließlich nordamerikani-
ſches Produkt ſei, eine politiſche Erklärung der Vereinigten
Staaten. Der große Be dieſer Erklärung gegen die ſeinerzeit
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gen Eroberungsabſichten der Heiligen Allianz oder anderer europä
iſcher Staaten ſei nicht zu beſtreiten. Aber die Monroe Doktrin
ſei in keiner Weiſe ein Regivnalpakt. Es ſei unrichtig, ſie auch
nur als Beiſpiel eines ſolchen zu nennen. Denn ſie ſei die Erklä
rung eines einzelnen Staates, die niemals von den anderen ameri
kaniſchen Ländern ausdrücklich angenommen wurde.

Die Freigabebill beſchloſſen.
Das amerikaniſche Repräſenkankenhaus

hat das Freigabegeſetz am Mittwoch mit den Abänderungen des
Senats endgültig angenommen. Das Gefetz bedarf jetzt zur Rechts
kraft noch der Unterſchrift des Präſidenten Coolidge, die höchſt
wahrſcheinlich ſofort erfolgen wird.

Deutſchnationale Sehnſucht nach
polniſchen Arbeitern.

Am Mittwoch führte ein deutſchnationaler Antrag, der
von der Regierung Maßnahmen zur Beſeitigung des Arbeiter
mangels in der Landwirtſchaft verlangt, im volkswirtſchaftlichen
Ausſchuß des Reichstages zu einer ausgedehnten Debatte. Der
deutſchnationale Abg. Freiherr von Stauffenberg begründete
dieſen Antrag und behauptete, daß die Landwirtſchaft ohne aus
ländiſche Landarbeiter in dieſem Jahre die Ernte nicht einbringen
könne.

Der Vorſitzende des deutſchen Landarbeiterverbandes, Genoſſe
Georg Schmidt, wies demgegenüber auf die Demagogie der
Deutſchnationalen hin, die einmal die Einwanderung aus dem
Oſten bekämpfen, andererſeits aber polniſche Satſonarbeiter nach
Deutſchland hereinziehen. Der thüringiſche Landbundführer Böckel
mann habe auch erklärt. für die Landwirtſchaft kömme es darauf
an, billige Arbeitskräfte zu erhalten ohne Rüßſicht auf
die Nationalität der Arbeiter Genoſſe Schmidt legte im weiteren
dar, daß für die Landwirtſchaft kein Arbeitermangel be
ſtehen würde, wenn ſie ihre Betriebe zweckentſprechend reorgani
ſierten. Der Grund der Landflucht liege in den ſchlechten Lohn
Wohn und Arbeitsverhältniſſen auf dem Lande.

Miniſterialrat Dr. Stephan vom Reichsarbeitsminiſterium
führte aus, daß die Heranziehung ausländiſcher Arbeiter aus n a
tionalen Gründen nur der allerletzte Ausweg ſein könne und
nur in Betracht komine, nachdem vorher einwandsfrei feſtgeſtellt
worden ſei, daß der Bedarf an Arbeitskräften in Deutſchland ſelbſt
nicht gedeckt werden kann. Jm allgemeinen und nationalpolf
tiſchen Intereſſe müſſe einer Vermehrung der ausländiſchen Arbei
ter größte Bedenken entgegengeſetzt werden; insbeſondere ſei die
Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter in bäuerlichen Betrieben un
erwünſcht.

Rußland und England.
London, 29. Februar. (Eig. Drahtb.). Der Abgevrdnete der

Arbeiterpartei Wedgword interpellierte am Mittwoch den
Außenminiſter, ob neuerdings Garantien dafür beſtehen, daß ſich
Rußland nicht mehr in britiſche Angelegenheiten einmiſchen wird.
Chamberlain verneinte das und fügte hinzu, es ſtehe Rußland frei,
ſeine Bereitwilligkeit zu ſolchen Garantien auf diplomatiſchem Wege
zu übermitteln.

Das ſahrliche ge e
an iſt auf 153 685 Perſonen feſtgeſetzt worden. England Stolten

Holland und Rußland erhalten eine Erhöhung des bisherigen Kon
tingents, Deutſchland der iriſche Freiſtaat, Schweden, Nor
wegen und Dänemark dagegen erfahren eine Verminderung.
Die Konkingente von England und Ulſter ſind um 43 Prozent er
höht worden.

Deutſchlands Beitritt zum internationalen Schiedsgericht. Der
deutſche Generalkonſul übergab dem Völkerbundsſekretariat wie
uns aus Genf gemeldet wird am Mittwoch die Ratifikations
urkunde über den Beitritt Deutſchlands zum internationalen
Schiedsgericht.

20 Millionen für den Mittellandkanal. Der Haushaltsausſchuß

des Reichstages bewilligte am Mittwoch für die Vollendung des
Mittellandkanals (ohne Ausbau des Spree-Oder-Kanals) 20 Millio
nen Mark. Für Vorbereitungsarbeiten (Ausbau des Dortmund
EmsKanals) wurde ein erſter Teilbetrag von 800 000 Mk. zur Ver
fügung geſtellt.

Jm Landtag von Mecklenburg Strelitz wurde am Mittwoch ein

präſidenten ernannten Miniſtern die Fähigkeit abſpricht, als Ge
ſchäftsminiſter zu fungieren. Kommuniſten und Deutſchnationale
ſtimmten in trauter Eintracht zuſammen.

Ueberkragung. von Parlamenksreden im Rundfunk Jn den Ver

einigten Staaten iſt ein Sonderausſchüß ernannt worden, der dieMöglichkeit der Ueberkragung der Senatsdebatten durch Rundfunt

auf das ganze Land überprüfen ſoll. Nach der Schätzung dieſes
Ausſchuſſes würden dazu 23 neue Sender erforderlich werden

jährlich auf 1 200 000 Dollar belaufen würden. Die Uebertra
gung von Parlamentsreden im Rundfunk iſt früher ſchon mehr
fach erwogen worden. Jm deutſchen Reichstag iſt ſie ja vor län
gerer Zeit abgelehnt worden. Für die Sozialdemokratie hätten
ſolche Uebertragungen zweifellos eine ſehr wirkſame und Snfache

Unterſtützung ihres Wahlkampfes bedeutet.
Der polniſche Geſandte in Berlin, Olſchewski, wird nach den

polniſchen Wahlen das Amt eines polniſchen Geſandten in An
gorg antreten. Als ſein Nachfolger kommt der ehemalige polniſche
Geſandte in Moskau, Lednitzki, in Frage.

Die engliſche Regierung hat den früheren britiſchen Botſchafter

in Madrid, Rumboldt, zum britiſchen Botſchafter in Berlin er
nannt.

Die britiſche Regierung hat ſich am Mittwoch wie zuverläſſig
verlautet gegen die von der Arbeiterpartei wegen der Veröffent
lichung des Sinöwjewbriefes geforderte Kommiſſion entſchieden.
Sie iſt jedoch bereit, im Unterhaus über die Angelegenheit Rede
und Antwort zu ſtehen.Die leitiſchen Gemeinde und Kreigwahlen brachten faſt durch

weg eine Stärkung der Sozialdemokratie, auch in Gegenden wo
bisher der Bauernbund und die Katholiken herrſchten. Nur in der
Provinz Lettgallen gelang es den demokratiſchen Ruſſen, einige
ſozialdemokratiſche Stimmen abzuſplittern. Der große Geſamt-
erfolg wird dadurch aber nicht beeinträchtigt

In Ricaragua iſt es, wie von dort gemeldet wird, am Mittwoch
zu Zuſammenſtößen zwiſchen amerikaniſchen Marinetruppen und
Anhängern Sandinos gekommen. Vier amerikaniſche Soldaten
wurden getätet, neun verwundet. Die Verluſte der Truppen San
nos ſind unbekannt

deutſchnationaler Antrag angenommen, der den von dem Landtags

deren Bau 3 300 000 Dollar koſten, und deren Betriebsſpeſen ſich
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Aus der Partei.
Jn dieſem Jahre kein Parteitag.

Der Parkeiausſchuß

beſchäftigte ſich geſtern mit dem Vorſchlag des Vorſtandes, den
en der Se Hälfte der Karwoche abzuhalten. Von s e
den verſchiedenen Seiten wurden Bedenken d äußert, t veſſechaſtes Geſheſt der Berger er
Zeit und Geld im Wahlkampf nühzlicher e een ne Ein zweifelhaftes Geſchäft der Bürgerblock Regierung.
Linen veſſeren Auftatt u den Wahlen als den Kieler Parteitag Berlin, 1. März. (Eig. Funkm Der Herrſcher von Afghani
könne es nicht geben und die Kampftunm ſei überall ſo ausge ſtan hat für die Armen Berlins 1600 engliſche Pfund das ſind

Deadio-Tageblott
Eigene Funkdſenst)

Das Schöffengericht verurteilte Kehl wegen paſſiver Bewurde.
ſtechung zu vier Monaten Gefängnis und ſprach ihm die Fähigkeit
zur Bekleidung öffentlicher Aemter ab. Die Unterſuchungshaft vones zeichnet, daß ſie nichts zu wünſchen übrig laſſe und 20 000 Mark geſpendet. Er hat ſcheinbar das Bedürfnis gehn Wochen wurde angerechnet. Fuhrmann erhielt wegen aktiver

Beſſer als viel beraten ſei zu kämpfen bei der Bevölkerung Eindruck zu machen, aber was beſagt das im Veſtechung 1 Monat Gefängnis
t e Vergleich zu den Koſten von 300 000 Mark, die von der Bürger 55 Nachde r n gleich z n Die 3 Millionen Lombard-Pleite.e zahlreiche Redner in dieſem Sinne ſich geäußert hat blockregierung bisher für den Aufenthalt des Afghanenkönigs in S

Berlin, 1. März. (Eig. Funkm.). Die am Donnerstag abgehat
tene Gläubiger Verſammlung des ſogenannten Bergmann Kon
Zzerns ergab ein Geſamtpaſſivum von 3 Millionen Mark. Auf
dem Wege der Nichtigkeitserklärung der Geldgeberverträge hofft
mnian davon 11 Millionen Mark wieder hereinzubekommen. Jn
der Erwartung, daß Bergmann den Gläubigern noch wichtige Auf
klärungen geben werde, beſchloß die Verſammlung, ihm eine wö
chentliche Unterſtützung von 25 Mark zu bewilligen.

Abgelehnte Amneſtie in Frankreich
Paris, März. (Eig Funkm.). Der Amneſtieausſchuß de

ten, kam es zur Abſtimmung, bei der die erforderliche Dreivi r

e ertel de emehrheit des Patteiausſchiſe ſo dahin en ich der Reichshauptſtadt verausgabt worden ſind

den diesjährigen Parteitag ausfallen zu laſſen. Die Nebenbeſchäftigung der Fememörder.
e n warttan ſchloß ſich dieſer Entſcheidung an. Mitkbeſtim Berlin, März. (Eig. Funkm Vor dem großen Schöffen
a war bei der Erwägung, daß in dieſem Wahlfrühjahr ein gericht Berlin Mitte hatte ſich geſtern der unter der Beſchuldigung
rn folgt m dem der Brüfſeler Jnternationgate eines Fememordes zum Tode verurteilte und ſpäter begnadigte

t re m und die Vorbereitungen zu ihm die Kräfte der Par Oberleutnant Fuhrmann wegen Beſtechung zu verantworten. Mit
De r in Anſpruch nehmen werden. Selbſtverſtändlich iſt die ihm war wegen des gleichen Vergehens der Oberjuſtizwachtmeiſter

n ichkeit offen nen außerordentlichen Parteitag eine Kehl angeklagt. Fuhrmann erklärte, daß er ein Empfehlungsſchrei
zuberufen, falls beſondere Umſtände dies erfordern ſollten. An ben für Kehl nur angefertigt habe, üm ihm mit Hilfe ſeiner
n wird der nächſte Parteitag erſt im Frühfahr des nächſten Freunde eine Nebeneinnahme zu verſchaffen. Er habe allerdings Kammer hat den Amneſtieantrag der ſozialiſtiſchen Fraktion am
Jahres abgehalten werden auch gehofft, auf dieſem Wege mit ſeinen Freunden in Verbindung Mittwoch abend mit 8 gegen 6 Stimmen abgelehnt. Die Soziali

bleiben zu können. Ein weiterer Verkehr mit ihnen kam aber nicht ſten kündigten daraufhin an, daß ſie ihre Aktion nicht aufgeben
zuſtande, da Fuhrmann von Moabit ins Gefängnis überführt ſondern im Plenum der Kammer fortſetzen werdenGewerkſchaftliches. m eDie Betriebsrätewahlen bei der

Reichsbahn.
Große Erfolge des Einheitsverbandes.

Berlin 1 März (Eig. Funkm). Das vorläufige Endergebnis
der Betriebsrätewahlen im Reichsbahndirektionsbezirk Berlin be
deutet für den Einheitsverband einen erfreulichen Erfolg. Dieſer
erhielt 18 457 Stimmen, der Allgemeine Eiſenbahnerverband 3860,
dw ſogenannte Induſtrieverband 683 und die Chriſtliche Richtung

Wie werde ich Millionär
Arkur Keil unter Anklage

Soziales.
Für ſtellenloſe Angeſtellte.

Was ſoll nach dem 31. März werden?

Für die Sicherſtellung des Fortbezugs der Arbeitsloſen und
Krifentinterſtützung für ſtellenloſe Angeſtellte hat der Afa
Bund ſoeben einen Schritt beim Reichsarbeitsminiſterium und
beim Präſidenten der Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung
unternommen. Das Geſetz über Arbeitsvermittlung und Arbeits
loſenverſicherung ſichert durch die Vorſchriften des S 240 den de
reits bei Jnkrafttreten des Geſetzes vorhandenen ſtellenloſen Ange
ſtellten den Fortbezug der Unterſtützung bis zum 31. März dieſes
Jahres. Nach dieſem Zeitpunkt haben dieſe ſtellenloſe Angeſtellten
keinen Unterſtützungsanſpruch mehr weil gleichzeitig die Anord
nung über Einführung der Kriſenunterſtützung für Arbeitsloſe vom
28. September 1927 abgelaufen iſt. Für Zehntauſende von ſtel
lenkloſen Angeſtellten bedeutet das eine weitere Steigerung ihrer
unerträglichen Notlage, ſodaß unverzüglich die erforderlichen Maß
nahmen zur Abwendung dieſer Gefahren getroffen werden müſſen
Nach den Feſtſtellungen des Reichsarbeitsminiſters in der Den
ſchrift über die Lage der älteren Angeſtellten hat ſich der Arbeits
markt der Angeſtellten bei dem Wiederaufſtieg der Wirtſchaft im
Jahre 1927 nicht in dem gleichen Maße gebeſſert, wie der der Ar
beiter. Es wird in derſelben Denkſchrift weiter feſtgeſtellt, daß die
Stellungsloſigkeit der Angeſtellten in den Altersklaſſen über 46

Jahre größer iſt als in den Alkersklaſſen, die unter 40 Jahre liegen.
Die Arbeitsmarktlage der Angeſtellten zeigt auch gegenwärtig keine
weſenktliche Beſſerung

8 e Aus dieſem Grunde ſieht ſich der Vorſtand des Afa Bundes verArkur Keil (ſtehend) und ſein Verteidiger Dr. Schulz anlaßt, dem Reichsarbeitsminiſterium eine Eingabe zu übermitteln
Der in Betrugs und Erpreſſungsprozeſſen vielgenannte Artur und in dieſer die Zuſtimmung zu einer Verkängerung der

Im Vorjahre erhielten der Einheitsverband 17 355, der Allge
meine Eiſenbahnerverband 4209, der Jnduſtrieverband 1275, die
chriſtliche Richtung 900.

Das bedeutet daß der Einheitsverband trotz des gegen ihn mit
allen Mitteln geführten Kampfes einen Gewinn von 1102 Stim
men, während die gegneriſchen Gewerkſchaften alle an Stimmen
verlören haben. Aehnlich ſind auch die Wahlen im Reich ausge
fällen. In Halle erhielt der Einheitsverband zum Beiſpiel von
11171 abgegebenen Stimmen allein 9230.

Der Zenkralverband der Angeſtellten hielt dieſer Tage eine ge
meinſame Sitzung der Reichsfachausſchüſſe Bau und Holz Ge
werbe, Glas und keramiſche Induſtrie ab. Die Mitglieder der
Reichsfachausſchüſſe waren vollzählig erſchienen. Zur Beratung
ſtanden vor allem der Reichstarif für das Baugewerbe, die Tarife
im Holzgewerbe, in der Glas und keramiſchen Jnduſtrie, die Ar
beitsbedingungen in den Sozialen Baubetrieben, Rückblick und
Ausblick auf die ſoziale Geſetzgebung und die Fragen der Werbe
arbeit Referenten waren Frömel, Suckert und Rogen. Die Ar
heit der Reichsfachgruppenleitung fand allgemeine Anerkennung.
Die Tagung die einen weiteren Schritt vorwärts im Ausbau
des Z. D. A. darſtellt, nahm einen guten Verlauf

Kleine Chronik. Keil ſitzt wieder auf der Anklagebank. Er verſucht dem Gericht
auseinanderzufehen, wie man mit Hilfe ſeines Syſtems M llionär
wird. Schon während der Unterſüchungshaft gab er probeweiſe

Höchſtdauer der Arbeitsloſenunterſtützung auf 39 Wochen
zu fordern. Der Vertreter des Afa Bundes in der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung hat bereit

Renntips, die tatſächlich einen Gewinn von 200 Prozent brachten beim Präſidenten der Reichsanſtalt den Antrag geſtellt dieſe Ver
Nun wäre Keil mit einem hundertprozentigen Gewinn ſeiner Frei- längerung der Höchſtdauer durch den Verwaltungsrat beſchleunigen

heit zufrieden. Das wird ihm mit Rückſicht auf die vielen Men g. r e n der e nen 73 die
die ſich durch ihn ädigt fühlen, kaum gelingen erlängerung der Anordnung über Einführung der Kri-ſchen ſich 9 hin geſchädigt ja ges ſenunterſtützung für Arbeitsloſe und zwar unbefriſtet und

abend früh eintreffen. Unſere Geſchwindigkeit betrug nur 71
J gleichzeitig die Beſeitigung der in der Verordnung in der KriſenZnoten in der Stunde Zur Zeit des Unglücs herrſchte nicht der Eine große Razzig in Chicago hat merkwürdige Verbindangen nnterſtühang für Arbelelgſe m 28 9 1927 Aritel 3 vorgeſehe

geringſte Nebel. Es war wohl dunkel, aber der Mond verbreitete zwiſchen Polikikern und Räuberbanden aufgedeckt Der verwegene nen Höchſtdauer.
immerhin eine gewiſſe Helligkeit. Um 19.55 Uhr wurde plötzlich Raubüberfall auf den Poſtzug in der Station EpergreenPart ber Die Lage der Angeſtellten iſt beſonders mißlich. Die Not der
n neuer Befehl in den Mäſchinenraum gegeben. Der erſte Ingee Chieago am Sonnabend war h a r Folge der Anla [atteren Angeſtellten hat einen Stand erreicht, der kaum noch trag
nieur kam herufter; er war totenblaß und ſagte aus, daß eine ur Razzia. Die an dem Raubüberfall beteiligten Verbrecher ſind ar iſt. Wird dem Vorſchlage des AfaBundes nicht entſprochen,
große Gefahr das Schiff bedrohe. Im nächſten Augenblick krachte Lei der Razzia verhaftet worden. Sie gehören einer großen Bande dann ſtehen am 31. März dieſes Jahres weitere Zehntaufende deut
Plötzlich das Schiff in allen Fugen und das Kommando ertönte an, deren Hauptanführer ein bekannter Politiker und ein Chica ſcher Angeſtellten völlig ſchutzlos da.
„Alle Mann auf die Brückel“ Dort ſah ich, daß das ruſſiſche Schul ger Kriminalanwalt ſind. Jnsgeſamt wurden 20 Männer und Wie wir erfahren, beabſichtigt auch der Allgemeine
ſchiff „Tovariſchtſch“ ſich in unſeren Steuerbord hineingerammt 5 Frauen verhaftet. Unter den Verdächtigen befindet ſich auch die Deutſche Gewerkſchaftsbund nicht nur eine Verlänge
hatte. Bald darauf ertönten zwei gewaltige Exploſionen: die Keſe Frau des Neffen des Chicagoer Politikers Etſinger. Bei der rung der derzeitigen Beſtimmungen für Kriſenunterſtützung, ſon
e Piaßten. Unſer Fahrzeig fing an zu ſinten. Das Waſſer reichte Durchſuchung der Wohlung des einen Bandenführers fand die n auch eine Ausdehnung der Kriſenunterſtützung auf weitere
ne im Nu bis an den Hals. Ich ergriff im letzten Augenblick ein Polizei ein Paket, das große Mengen hochexploſiven Sprengſtoffes Berufsgruppen vom Verwaltungsrat der Reichsanſtalt für Arbeite
Stück einer Kette vom Bug des ruſſſiſchen Fahrzeugs. Unſer Schiff enthielt. Glücklicherweiſe ſtellte die Polizei raſch den verdächtigen leſenverſicherung zu fördern. Vielleicht iſt es auch notwendig für
verſank und rings um mich her war nur noch ein ungeheurer Waſ Marakter des Paketes feſt. zie m ierzw t Verbrecherbande beſtimmte Berufsgruppen der Arbeiter mit beſonders ungünſtiger
ſerwirbel an der Stelle, wo ſich wenige Minuten vorher die „Al, hat eine ganze Reihe von Zugüberfällen, Vombenangriffen und Arbeitsmarktlage eine Verlängerung der Bezugsdauer der Ar
eantara“ befunden hatte. Sie war in knapp drei Minuten geſun Merden auf dem Gewiſſen. Man kam den Verbrechern dadurch

r beitsloſenunterſtützung auf 39 Wochen zu beantragen.ken. Von dem ruſſiſchen Schulſchiff warf mir ein Matroſe, der Auf die Spur, daß man mehrere Telefonleitungen überwachte und f
wich beinerkt hatte, einen Rettungsring zu und nahm mich an debei ein Geſpräch belauſchte, das der Kriminalänwalt mit ver

Bord ſchiedenen Mitgliedern der Bande führte Wirtschattlieher TeilAn die Geſchichte von Moſes im Binſenkörbchen erinnert ein
Ein Großfeuer in der Nähe von Paſſau hat einen ganzen Flek Fund, den heimkehrende Werkleute auf einer Landſtraße in Würt Die Preisgeſtaltung auf dem Ledermarkt,

ken vernichtet. Der aus fünf Gehöften beſtehende Flecken Silber temberg gemacht haben. Die Arbeiter a en rn r Einige Zentrumsabgeordnete des Landtags wieſen in einer
n nannte vollſtändig nieder. Die Feuerwehren konnten infolge g oßen Rohrplattentoffer, in dem ſte beim Oeffnen ein fchla Kleinen Anſrage auf die Preisſteigerungen hin, die ſich gegenwär
Saſſermangels nicht eingreifen und mußten tatenlos dein Wüten fendes Wickelkind entdecten. Die Arbeiter nahmen das tig auf dem Rohledermarkt in Höhe von 200 bie 300 Prozent in
n mens Zufeben. Der Schaden iſt ungeheuer gretzt die ab. Jindthen ar er Arbeiter der ſt n r v n n letzten Wochen bemerkbar machten. Es wurde gefragt, ob es
geſchloſſenen Verſicherungen reichen nicht entfernt zur Deckung aus. zu ſorgen fand zu ſeiner größzten Ueberraſchung bei näherer Unter zutreffe, daß eine künſtliche Knappheit an Rohleder durch geſtel

en Der Luſtmord eines Arzkes an einer Lehrerin hat vor einigen ſi hung des myſteriöfen Koffers ein Bündel Geldſcheine im Werte nach Rußland, von

Der Antergang der „Alecantarga“
wird von dem einzigen Ueberlebenden, dem Mechaniker Giovanni
Papani, in engliſchen Blättern folgendermaßen geſchildert: Wir
führen mit Beſtimmung nach Calais und wollten dort am Sonn

i i or allemTagen Weſtböh men alarmiert. Die junge bildhübſche deutſche von über 4900 Mark. Bei dem Geld lag ein Fettel, worauf ge ren meeeneg, e ee wer
he Lehrerin namens Marie Fritſche wurde bei dem Ort Plan in fürch- ſchrieben ſtand, daß der Finder des Kindes, der es in Pflege ant der Anton des Preiſen Hewelemhnſtere, hangt die

terlichem Zuſtande ermordet aufgefunden. Alle Anzeichen deuteten nehme, ſich im nächſten Jahr am gleichen Tag und an derſelben Preisſteigerung far Leder in Deutſchland un ver Preise
er auf einen Luſtmord hin. Von dem Täter war zunächſt keine Spur Stelle wieder einfinden ſolle. Er werde dann ſein Glück machen an dem eenottonglen Aehhentewettt per e ante

e rer r e e e s e e r e e hauſſe iſt in letzter Zeit zum Stillſtand gekommen, in einigen Sorkifch aus Heiligenkreug bei Plan unter dem Verdacht verhaftet wor Rakionale Sache. Von Bubenhänden wurde der jüdiſche ten macht ſich ein Preiehecgang bemertboe Die Anhe ben
ſis den, dieſen Mord begangen zu haben. Ein Landwirt machte die Friedhof in Eſſingen bei Landau in der Pfalz, eine tau Rohhinnn ad von Sohn vo Heerde och Riee m
at Anzeige, daß er in der Mordnacht den Arzt in der Nähe des Tat ſendjährige Begräbnisſtätte, vor wenigen Tagen von Burſchen im Verhaltni gar Gemagefude Deuhchlande an dieſen Waren ma

ortes habe herumſchleichen ſehen. Der Arzt habe, als er den Bau Alter von 17 bis 19 Jahren verwüſtet 42 Grabſteine wurden um heben ws anf de Kechideno ver in Begehr
de ern anſichtig wurde ſein Geſicht zu verdecken geſucht. Der weitere geworfen und teilweiſe zerſtört. Die Staatsanwaltſchaft hat die der Sloeregerng i Sie de Knſeege keee der war

Verlauf der Unterſuchung förderte noch verſchiedene andere JnErmittelungen eingeleitet. Dieſe Meldung iſt in der Liſte der ßrage. 8
ch digzien zutage, die den Arzt ſehr belaſten. r r e h Cundm 29in gra i rei kter in Spanien ilb a o brachen in inden 2 Te m e W e en an t u e Rrpe Seande aus, und zwar infolge eines Sturmes, der Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung,

em Chat ra zum Te nes, d i benstge bie Se e Minne gende worden, die mit Benzin begoſ auch zahlreiche Einſtürze bewirkte. Die Feuerwehr war n en n m ren deneueneen de v mee e

ä i äti i i üten werſte darf“), i Sit ſen und in Brand geſteckt worden war. Der Schädel des Mannes tem Herdismus kätig. Auch in Valencia wü et de rn Soer m e er e
r n n on do z Stürme. Jn der Provinz Caſtellon haben große Ueberſchwem- den Durchſchnitt des onats t 1506 gege 08 inwar völlig zertrümmert. Nach der Tat haben die Verbrecher den Sktürme t Schad gerichtet. Vormonat nahezu unverändert geblieben Die Jndergiffern für dieh o in Sackleinewwand verpackt, ihn dann in den Graben ge mungen Züge aufgehalten. Es wurde großer haden angerichtet n e e.nd en d e De Ccmordete ſcheint der Juwelenhänd- In Albacele iſt ein heftiger Schneefall eingetreten. Bei Hu- einzelnen Denn ne r We n See Ton

2 ler Tru hen x ſein der ſeit Montag verſchwunden iſt, nachdem er ela in Südſpanfen ertranken zwölf Zigeuner in einem durch Re 151,2, für ohnung „6, Sonſ 8 Se darf einſchü et ch ehr
n ſich von Antgen ſeiner Geſchäftsfreunde Juwelen und Perlen im gengüſſe plötzlich angeſchwollenen Bach. Eine Hilfeleiſtung war og w 167,9, für den gen ch Verk

Geſamtwert von einer Million Franes hatte übergeben laſſen. unmöglich. 8.
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Der grobe Grfolo cm ersten Tage unserer

Weißen Woche

I

zeigte doh wir mit dieser Verkaufs Veronstaltung
wieder das Richtige getroffen haben

s52 46 Pf.

IICCCCCDDD

9525

1.95

I m V

Rahmlow Kressmann
Das gute Sinkaufshacus fär Stadt nd and.

S

Wir chtätcher 9 Terntticherrot u. blau Kariert, gesaumt u. geb. 38 22 Pf. prima Gerstenkorn, mit roter Kante

Aemcdentaroch 3 8 Frottterhandtach
D vollgebleicht, gute feinfäd. Qualität 58 45 Pf. prima Kräuselstoff, mit Kante

e t Garten Meter ware 68 Damen Tagheracteza
volle Breite, gute Qualität 98 85 Pf. mit Trager oder Achselschlud

J BBetthezugstoff 30 Dhantasfeemcdem
S Streifsatin, Deckbettbr., prima QOualit. I75 m in eleganter Ausführung

Bettfhezugstoff 75 SchauerDamast, in höbsch. Dessins, Deckbetibr. 1.95 Ha t rotes Inlett, mit Pedertällung

n S ns SR S St Stand BettenOberbett, gefüllt mit 5 Pfund Ruptfedern Z
z Unterbett, gefüllt mit 5 Pfund Rupffedern 59 50 7

Kissen, gefüllt mit I. Pfund Rupftedern e
e

II-ſr

2.25

I

II M MM

Kleingartenhau Verein

„Or. Gchreber“
Sonnabend, d. 3. März.
im Stadtpark“(Zimmer)

abends 7—9 Ubr
Eintrittsgeld- und

Pachtzablung.
Der Vorſtand.

geſchlachtet 11
Stichſteg n Brübe.

Albert Willig,Seydlitzſtraße 31.

Friſche Seeſiſche
grün Heringe, Sprotten
und u empfiehlt

HartmannKatharigerareg Nr. 1

Hamburgergiſchhalle

Martiniplan33.
Fernſprecher 2172

r Lebende Schleie
und Karpfen.

Täglich friſche Seefiſche
ff. Räucherwaren

Matjesheringe.
Neue

GemüſeKonſerven

Sommerſproſſen
zu beſeitigen. wie abge
gewaſchen. Mittel 3 Mk.
W 11 R. Wenn e K.

Wöllſtein (Heſſen).

Donnerstag Freitag
Sonnabend

Tafel 100 gchokeolade

erhäſt ſeder, der für 3 Mark bei
uns einkeauft!

Gchmalz, Zucker, Molkereibutter
ausgeschlossen)

Naverma Haus

Hallo, wiſſen Sie es ſchon
Einen zweiten Laden M l x C ohn
eröffnet Anfang März

Rieſenauswahl neuer, eleganter, wie einfacher
Vvigtei Nr. 23

Herren Damen, Konfirmanden u. Kinder Bekleidung
für Geſellſchaft, Straße Sport, Beruf und Arbeit

Woll Gtrick-, Vaumwoll- und Leinen Waren, Trikotagen
mer Schuh nud Filzwaren in eleganter wie einfacher Ausführung

Be Auf Wunſch Zahlimaserleichterung u

J

S

SPD. Quedlinburg
Morgen Freitag, 290 Uhr (abends 8 Uhr)
in „Gewerkſchaftehaus Klopftocksweg

Mitglieder Zecſanming

Bericht über die Tätigkeit
Stadtparlament.

Stellungnahme zum Unterbezirkstag in
Aſchersleben.

Gäſte ſind freundlichſt eingeladen

der Fraktion im

u h nen

tun
tun

hen men Whellenuſſen letzter an

Belpheqor (2. Ter

h

J

Vom Freitag bis Montag
Ein Schicksalsspiel im bunten RockKtoh' joh in finstror Miſenachtt

un
7 Akte aus dem Soldatenleben der Vorkriegszeit.

Wer denkt wohl nicht heute noch gern zurück an das mit tansgend
Zwischentallen verknüpſte Soldaten u. Kasernenleben. Wer erinnert
sich nicht gern des Aufziehens der Wachen unter klingendem Spiei

S und den Freaden und Leiden des Manöverlebens, doch die Liehe a
S u einem biitesauberen Mägdelein bildet das
e Haupimotiv mit dem Motto

In den Hauptrollen-

Grete Reinwald Eenst Rückert. Gerd Briese
Leo Peukert Paul Horgan Luise Werkmeister
Helene von Bolvary Georg Burghard Karl

Harbacher Sabine impekowom-

m Boy Williams
Amerikas gefelerter Cowboy

Der wildeste Reiter der Prärie“
im Kampf mit den Banditen der Prärie im Lande Montanas

E In noch nie gewesenen Sensationen reißt auch Ste
dieser ilm mät?

E kabelhafto Natar- Aufnahmen aus Wildwest.

steigert sich von Akt zu Akt.

e

„Es waren zwei Königskinder,
die hatten einander s0 lieb,“

FERNER- Neu l

mm

Tempo und Spannung

25 Bei diesem Programm haben Jugendiſehe zu
B5 vollen Preisen nachmittags Tutrit t.

Kinder in Begleitung Erwachsener.

S I I un

u t

u o

Fahrräder
Maſchinen

Sprech Apparate

kauft man am beſten mit
kleiner Anzablung bei

Otto Müller
Beckerſtraße Nr. 8

Reparaturen aller Art
werden gewiſſenhaft in
eig. Werkſtatt ausgeführt

eppiche Läufer ohne

r héppichhaus Agay GlüeFrankfurt a. be 2.
Schreiben Sie ort

Möbelpolitur
Ratsavotbeke.

Um mein großes Lager in

w h 9PierreKantorowicz, Rückforth usw.

weiter 2u räumen, gebe ich diese 2u

Einkaufspreisen
ab. G astige Gelegenneit zu
preiswert. Ostergeschenken

Schauvorm. Jagt. Waeser
Hohewwegg S-

Wenn (ie Frauen wübton,

wie jung und blühend

Dr. Axelrods Voghurt
macht, wärden sie ihn täglich genieben.

Allein in Halberstadt-
Halberstädter Molkerei A.-G.
Bismarcekstr. 48 Bernruf 2073
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Damit hat der Bankbeamte L. wohl ein obſiegendes Urteil in

könnten ja die bisherigen Geldgeber decken.

ſein Herg durchempfunden, jede Qual, die er lautlos getragen, jede

Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 53. Freitag, 2. März 1928. 3. Jahrgang.

Wernigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 1. März

Zum 18. März.
Die 80. Wiederkehr des Tages der Märzrevolution

vak den Verlag J. H. W Dietz Nachf. in Berlin veranlaßt,
eine vollſtändige Neuausgabe der nur noch in wenigen Exemplaren
in Bibliotheken vorhandenen „Neuen R heiniſchen Zei
tung zu veranſtalten. Dieſe Kampfgzeitung, die von Karl M ar x
in Verbindung mit Friedrich Engels, Freiligrath und Wilhelm
Wolff herausgegeben würde, bildete in der Zeit der Märzrevo
lütion den unerbittlichen Kritiker kleinbürgerlicher Halbheiten, und
gleichzeitig den eifervollen Künder einer neuen größeren Zeit. Die
ſcharf geſchliffenen Aufſätze aus der Feder n Marx und Engels,
die für ihre Zeit überragenden Arbeiten des Schleſiers Wilhelm
Wolff, die flammenden Lieder Freiligraths und Herwegs machen
die „Neue Rheiniſche Zeitung“ gerade in der Jetztzeit zu einer
Fuündgrube hiſtoriſchen Erkennens. Deswegen iſt der Verſuch der
Buchhandlung Dietz, den ganzen Jahrgang der „Neuen Rheiniſchen
Zeitung (vom 1. Juni 1848 bis 19. Mai 1849) wieder herauszu
geben, aufs wärmſte zu begrüßen.

Die Ausgabe ſoll in photographiſcher Treue erfolgen im Format
des Originals und insgeſamt zwei Bände umfaſſen. Für die Re
daktionsbibliotheken aller ſozialdemokratiſchen Blätter wird die
Ausgabe eine wertvolle Bereicherung ſein. Aber auch in den grö
ßeren Arbeiterbüchereien ſollte ſie nicht fehlen, um lernbegierigen
Arbeitern und Angeſtellten die Möglichkeit zum Studium zu geben.
Darüber hinaus dürften auch ſtaatliche und ſtäd tiſche Ar
chive für ſie als ein Kulturdoküment von ſeltenem Werte Jntereſſe
häben.

Eine Subſkription iſt für die Ausgabe bereits eröffnet. Bei
Vorbeſtellung werden die beiden Bände zum ermäßigten Preiſe von
110 geliefert, während der Handelspreis 130 c betragen wird.
Wegen der hohen Herſtellungskoſten wird nur eine beſchränkte
Auflage gedruckt.

Der Mann ohne Gedächtnis.
An Gerichtsſtelle iſt am 28. Febr. 1928 jene Epiſode zum Ab

ſchluß gebracht worden, in der dem Mann mit den falſchen Orden
und Ehrenzeichen, dem Stahlhelm- und Werwolfführer Brandes
durch Gerichtsurteil beſtätigt wurde, daß er es infolge Gedächtnis
ſchwundes vergeſſen hat, die tatſächlich von einer hieſigen Bank er
haltenen 500 Mark an dieſe zurückzuzahlen.

Das iſt das Ergebnis des nunmehr zum Abſchluß gekommenen
Gerichtsverfahrens des Bankbeamten Labeſehr gegen die Werwolf
Organiſation. Das Urteil geht dahin, daß die Werwolfgruppe
Wernigerode ar den Bankbeamten Labeſehr die erhältenen 500
Mark nebſt s Prozent Zinſen von 31. Oktober 1924 ab zu zahlen
hat Und außerdem ſämtliche Koſten dieſes Rechtsſtreites.

Händen, aber ob er von Brandes jemals Geld erhalten wird, ſteht
feinem anderen Stück Papier Oder greifen die leitenden Per

ſonen wieder auf die der Firma Wieſengrund zurückgegebenen
500 A zurück, da die vaterländiſchen Organiſationen angeblich von
nicht reinblütigen Deutſchen keinerlei Gelder annehmen? Damit
könnte ein Teil des Schadens abgedeckt werden, den anderen Teil

Der Ausgang des Prozeſſes wirft die Frage auf, ob Herr
Brandes, der zum mindeſten moraliſch bei dieſer Sache einen Knax
bekommen hat, im Staatsdienſt weiter verwendet werden kann
Wäre ein Sozialdemokrat als Staatsbeamter in derſelben Lage,
der hätte längſt ſeinen blauen Brief erhalten. Aber hier ſcheint
die Vorliebe für die vaterländiſchen Verbände auf gegenſeitigem
Verſtändnis zu beruhen

e e

Harzer Granit.
Unter dieſem Thema hat Herr H. Niemann in Nr. 49 der Bei

lage vom Wernigeröder Tageblatt“ Feſtſtellungen gemacht, die nicht
unwiderſprochen hingenommen werden können. Es iſt nicht unſere
Abſicht, den Artikel im Allgemeinen einer Kritik zu unterziehen, ob
wohl hierzu einiges richtiggeſtellt bzw. ergänzt werden könnte. Jm
allgemeinen wollen wir die Arbeit anerkennen, und es kann den 600
in der Steininduſtrie beſchäftigten Arbeitern nicht gleichgültig ſein,
daß man verſucht, die Aufmerkſamkeit der Allgemeinheit einmal
auf dieſen Berufszweig hinzulenken. Es intereſſiert uns aber, wer
der Jnformator des Artikelſchreibers geweſen iſt. Es iſt nicht
ſchwer zu erraten, daß es keiner von jenen war, die „das ſo luſtig
klingende Hämmern“ vollführten, oder die ihre Atmungsorgane in
der „friſchen Bergluft“ verbrauchen. Denn ein Teil dieſes Artikels
iſt uns bekannte Muſik.

Ein Hinweis noch auf die ſchlechten Verkaufspreiſe hätte der Voll
ſtändigkeit nichts geſchadet. Der Artikelſchreiber iſt aber falſch infor
miert im Bezug auf das folgende, zieht man nämlich in Betracht,
daß ſich die Steinarbeiter in Lohnbewegung befinden, ſo wäre bei
etwas Peſſimismus und einer Portion Jronie der Schluß zuläſſig:

Und die Moral von der Geſchicht',
werd nur kein Steinbruchspächter nicht.

Denn der Artikelſchreiber ſchreibt: Kein Steinhauer, verdient die
Woche unker 40 Mark, wohl aber liegen die Verdienſte bedeutend
höher. Dieſe Feſtſtellung, die in ihrer erſten Faſſung nicht den
Tatſachen, entſpricht, und zum Schluß der Phantaſte großen Spiel
raum läßt, ſtellt die Objektivität des Artikels, ſoweit er uns inter
eſſiert, ſtark in Frage. Der Artikelſchreiber wäre zweifellos in ſei
nem Leſerkreiſe beſſer informiert worden, denn es bedarf keines
Hinweiſes, daß darunter Steinarbeiter ſich befinden werden, die
bei weitem den von ihm feſtgeſtellten Minimallohn nicht verdienen
Glück hat er noch, wenn dieſe nicht die Konſequenz ziehen und ſich
an eine Preſſe wenden, die objektiver bei derartigen Feſtſtellungen
ſind.

Zentralverband der Steinarbeiter.

Wer wirft den erſten Stein“. Wie bereits ſchon bekannt ſein
dürfte, findet am Mittwoch, den 14. März im Gewerkſchaftshaus
Monopol, ein von der hieſigen Arbeiter-Samariter-Kolonne veran
ſtalteter Theaterabend ſtatt, an welchem das Stück „Wer wirft den
erſten Stein?“ zur Aufführung gelangt. Dies Stück, ein ernſter
Warnungsruf für Alle, bringt Aufklärung über die Gefahren der
Eeſchlechtskrankheiten. Publikum und Preſſe nahmen das Stück
überall beifällig auf. So ſchreibt z. B. der Karlsbader Volks
wille: „Die ganze Tragik eines von dieſer Krankheit heimgeſuchten
Menſchen wird hier wohl in der realſten Form verſinnbildlicht.
Der Vortrag ſelbſt war meiſterhaft und wirkte oft geradezu er
ſchütternd, das Publikum lohnte den Vortrag mit ſtürmiſchen Bei
fall? Die Chemnitzer „Volksſtimme“ ſchreibt: „Daß es trotz
aller Vorurteile gegen öffentliche Aufklärung doch möglich iſt, in
äußerſt dezenter und abgeklärter Weiſe ſchwierige Probleme zu
behandeln, hat der ausgezeichnete Vortrag des Schriftſtellers
Schlöſſer bewieſen Nach einer kurzen
trug der Referent ein von ihm ſelbſt verfaßtes Drama vor. Mit
ſchauſpieleriſchem Talent belebte er die Perſonen. Ein erſchüttern
des Lebensbild zeigte ſich den Zuhörern, die in atemloſer Stille
lauſchten. Alle waren innerlich ergriffen von dem urſittlichen Ge
danken von Schuld und ſeeliſcher Sühne, von der Jdee der allver
ſöhnenden Menſchenliebe, die aus dem Schickſal eines bedauers
werten Menſchen ſpricht. Reicher Beifall belohnte den Vortra
genden für ſeine trefflichen zu Herzen gehenden Ausführungen

Möge dem Drama auch hier in Wernigerode ein voller Erfolg
beſchieden ſein

Bölkiſche Bubenhände haben in der letzten Nacht an der Ge
ſchäftsſtelle unſerer „Harzer Volksſtimme“ zum wiederholten Mal
unſere Firmenſchilder abgeriſſen. Vielleicht gelingt es einmal der
Polizei, dieſe Burſchen zu faſſen.

theoretiſchen Einleitung

Tok aufgefunden wurde am Dienstag von einem Holzſamm
ler im Dickicht des ſtädt. Forſtortes Ochſenfuß, der von uns als
vermißt gemeldete Schüler einer höheren Lehranſtalt. Er hatte ſich
in der Spitze eines 4 Meter hohen Baumes erhängt. Beim Suchen
nach trockenem Holz wurde die Leiche entdeckt und abends von Kri
minglbeamten mit Hilfe anderer Perſonen abgenommen Und nach
Haufe überführt

Gefaßt!
weit aufgeklärt, daß man die Spitzbuben in Thüringen dingfeſt ge
macht hat. Es handelt ſich um eine 6köpfige Familie aus Strauß
fürth a. d. Unſtrut. Bei ihr wurden mehrere Wagenladungen
Diebesgut vorgefunden. Ferner kann mitgeteilt werden, daß die
Bande nach ihrem hieſigen Einbruch in Nordhauſen zum dritten
Male eingebrochen iſt. Eine nette Familie!

Genoſſenſchaftsabend. Einlaßkarten für den genoſſenſchaft
lichen Lichtbilder-Abend ſind nicht nur in den Verkteilungsſtellen des
Konſumvereins, ſondern auch bei Steigerwald, Burgſtr. 9 und
den Zeitungsboten zu haben. Macht eifrig Gebrauch von dem Vor

verkauf.
Reichskartell Republik. Freitag Abend 8 Uhr „Monopol“

(Weinzimmer) außerordentlich wichtige Verſammlung, wozu alle
Mitglieder erſcheinen müſſen.

Kreis Wernigerode.
Staxelburg, 1. März. (SPD.-Parteiverſammlung)

Auf die am Freitag, 2. März, abends 8 Uhr bei Zabel ſtattfindende
Monatsverſammlung fei nochmals beſonders hingewieſen. Jn An
betracht der kommenden Wahlen enthält die Tagesordnung äußerſt
wichtige Punkte Das pünktliche Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Pflicht.

Aus Halberſtadt.
Die Bautätigkeit der Städte 1927.

Jm Jahre 1927 wurden in 93 deutſchen Groß und Mittel
ſtädten, die von den Erhebungen des Reichsſtatiſtiſchen Amts er
faßt werden, 27 049 Wohngebäude mit 105 141 Wohnungen fertig
geſtellt. Der Reinzugang an Wohnungen war im Jahre 1927 um
40 Prozent größer als 1926 und etwa doppelt ſo groß wie 1925.
In den Großſtädten beläuft ſich die Zunahme des Reinzugangs
auf 37 Prozent, in den Mittelſtädten auf 53 Prozent.

Aus den Bauerlaubnisziffern des letzten Halbjahres 1927 geht
hervor, daß auf das Jahr 1928 eine ſehr beträchtliche Anzahl von
unvollendeten Wohnungsbauten übernommen wurde.
Die ſogenannten Reſtbauten ſind erheblich größer als im Vorjahre.

Z. N. Volkshochſchule. Kurſus Henneberg Jn dieſer Woche fällt
der Unterricht aus, die nächſte Stunde wird noch bekannt gegeben

Schaufenſterwettbewerb. Der Preisrichterausſchuß iſt am 29.
Februar zuſammengetreten. Er beſteht aus Herrn An W. Bürger
Frl. Engelke, Herrn Gierſpeck (Vorſitzender), Herrn Kuttner, Frau
Bürgermeiſter Mertens, Herrn Schneider, Herrn Vorreyer (Magde
burg). Der Ausſchuß hat folgende Richtlinien für die Beurteilung
der Schaufenſterdekorationen feſtgeſetzt. Es werden beurteilt: 1.
künſtleriſche Ausgeſtaltung, 2. Zweckmäßigkeit,
Praktiſcher Wert (Zugkraft). Für jeden dieſer Geſichtspunkte, unter
denen die Fenſter betrachtet werden ſollen, ſtehen die Bewertungs
ziffern 1 bis 4 zur Verfügung. Der Durchſchnitt der Bewertungs
ziffern für die einzelnen Gruppen ergibt das Geſamturteil. Wir
bringen dieſe Richtlinien der Preisrichter zur Kenntnis unſerer
Leſer, weil ſie nicht nur für die am Wettbewerb teilnehmenden Fir
men von Wichtigkeit ſind, ſondern auch für das teilnehmende Publi
kum, das ſeinem Urteil dieſelben Geſichtspunkte zugrunde legen
möchte, um das richtige zu treffen und einen Preis zu erzielen

Jungfer Mutter.
Eine Wiener Vorſtadtgeſchichte von Ada Chriſten

24. r ehnng
„Alſo Mädel?“
„Du wirſt wieder krank werden,“ begann ſie traurig.
„Fürcht dich nicht, ich kann jetzt ſchon wieder einen Puff aus

hälten ſt das alles?“
„Jch hab dich bitten wollen, weißt, wegen dem Polderl, geh

doch wieder in dein Geſchäft.“
Sie zitterte, daß ſie nicht weiterreden konnte, endlich aber über

mannte es ſie, und wie ein verzweifelter Schrei klang es, als ſie
fragte:

„Was muß ich denn tun oder ſagen, daß du mir zulieb auch
einmal etwas tuſt?“

Das gab dem Mann einen Ruck, er ließ den einen Fuß von
dem andern gleiten, beugte den Oberkörper vor, ſtützte ſeine Hand
aufs Knie und ſchaute die Hanne prüfend an.

„Dir zuliebe armes Mädel, mir ſelber zuliebe willſt ſagen,
gelt?“ fragte er ernſt und mit einem warmen, weichen Ton, ſo
wie er öfter zu ihr geſprochen hatte einſt, als ſie mit gebrochenen
Sliedern dalag als ſie noch ein Kind war Dir zuliebe,
Hanne, hätte ich viel tun und laſſen müſſen Ich habe alleweil
das Verkehrte getan auf der Welt Jetzt bin ich dabei, das
Rechte zu tun, und das wird auch dir nützen, langes Mädel.“

„Mir?“
„Jch habe dich freilich nicht mitgerechnet gehabt, das iſt mir

auch erſt eingefallen wie du getedeſt haſt Schau, Hanne, war
um haſt du nie früher geſagt, ich ſoll dir zultebe was tun? Du
warſt immer ſo mäuferſtill, und ein ſchweigſames Frauenzimmer

Nachdruck verboten.

iſt, darauf bin ich durch ſie und dich gekommen, was Sel
tenes, und vielleicht darum nicht anheimelnd, nicht warm. Plauſch
Mädel, plauſch alleweil

„Ja, was hätt ich denn ſagen ſollen?“ fragte ſie beklommen.
Vielleicht hätteſt du mir die andere aus dem Herzen plaudern

können Jetzt iſt alles zu ſpät!“
„Was redeſt du ſo ſo
„Es iſt wirklich aus, Hanne, ſie kommt nimmer nimmer zu

mir ſchluchzte er plötzlich, ließ ſeinen Arm auf den Tiſch fallen,
legte den Kopf darauf und weinte weinte weinte

Allmählich erzählte er ihr alles, die ganze Leidensgeſchichte, die

Hoffnung, die er begraben hatte. Er ſpräch, als ob ſie gar nicht
ſo leichenhaft im Halbdunkel ſäße, als ob er allein wäre und eine
verweinte Beichte ſeiner Schuld und ſeiner Pein hinſagte vor einem
unſichtbaren, gleichfalls wehrloſen Weſen, das nichts mehr gut
machen kann, nicht mehr aufhelfen kann, das nur hineinſchauen ſoll
in ein zermalmtes, verblutendes Menſchenherz

In dem großen Gemache erwachten klagende Stimmen aller
orts wie erweckt von dem haltloſen Schlüchzen des Mannes ſo
wurden alle Erinnerungen aus alten Tagen lebendig und ein leifes
Weinen zitterte in allen Ecken, in allen Geräten, in allen Wänden
Der gewaltige freigewordene Schmerz ſtörte die Geiſter aller an
dieſer Stelle ſtumm getragenen Leiden auf, und wie aus einer fer
nen unbekanten Welt klangen die Töne herüber, ſchwermütig, gei
ſterhaft, klagend, gleich dem Echo zerriſſener Saiten, gleich dem
Nachklang gramvoller Sterbeſeufgzer.

„Aus iſt es, Hanne, ob mich heute oder morgen oder übermor
gen die Kugel niederwirft ich weiß es nicht, aber ich kann
nimmer leben ohne mein Weib, das ſiehſt du doch jetzt ein, Mädel,
gelt?“ fragte der Leopold am Ende

„Ja freilich das ſehe ich jetzt ein erwiderte die Hanne
mit feſter Stimme.

Sie redeten ſo zueinander, aber keins konnte das andere ſehen.
Das Mädchen hatte den Vorhang niedergelaſſen und ſich in die
dunkle Ecke geſetzt neben den Kleinen, als der Mann zu erzählen
anhüb, und dort war ſie unbeweglich ſitzengeblieben und hatte nur
hingehorcht zu ihm, er aber hatte die Augen geſchloſſen während er
ſprach, als ob ſie ihm der Schmerz zugedrückt hätte.

Jetzt ſtand die Hanne auf, zündete die Lampe an, nahm ihr
Tuch von dem Nagel an der Zimmertüre und ſagte bittend:

„Jetzt kannſt du mir etwas zulieb tun und ich will es dir mein
Lebtag danken.“

„Was denn fragte der Leopold und ſchaute wie ein totmüder
Menſch zu ihr hin. e

„Bleib bei dem Kind, bis ich wiederkomme. Jch komme bald.
Warte auf mich.

„Kindiſches Ding dir zuliebe ich bin froh, daß ich dir
noch etwas zulieb tun kann Jch war ſchon.“

„Alsdann in Gottes Namen,“ flüſterte die Hanne, drückte ihm
die Hand und eilte davon.

Wie ein Putztiſch ſah ſich das kleine Zimmer an, in dem die
Lene ſaß und eifrig nähte. Alles Erſparte hatte ſie an die Einrich
tung gewendet, und endlich ſtand und hing alles genau ſo da, wie
ſie es geträumt hatte

Auf dem Boden lag ein grauweißer Teppich mit blauen Blüm-
chen, an den Fenſtern und über dem Bett hingen weiße Zitzvor
hänge mit blauen Blümchen, die Stühle und das kleine Sofa
waren überzogen von demſelben Stoff mit blauen Blümchen, und
mitten in der Stube ſchwebte eine blaue Glasampel mit hellblauen
Blümchen. Die zierlichen Schränke, der Tiſch, das Bettgeſtell
waren weiß lackiert und mit blauen Streifen gerändert und die
Tapete war weißgrau mit blauen Blümchen.

Mitten in dieſem verwirklichten Traum ſaß die glückſelige Lene,
ſogar der weiße Schlafrock mit den geſtickten Falbeln und den
blauen Streifen gehörte dazu. Wenn ſie die Nadel raſten ließ und
aufblickte, da wurde das ſchöne Geſicht noch reizender durch den
Ausdruck des innerlichſten, zufriedenſten Behagens, aber ſie ließ
ſich nie viel Zeit, ihre Herrlichkeiten zu genießen, ſie nähte wieder
emſig weiter.

Seit ſie einmal als Kind das Schlafzimmer einer jungen Dame
geſehen hatte, ſeit ſie die Kammerfrau, für die der Lene ihre Mut

weiß mit den blauen Blümchen nimmer aus dem Sinn. War das
bei ihrer Mutter oder in der großen Stube der Frau Weiß mög
lich?

Frau, jetzt konnte ſie ihren Traum verwirklichen Stück üm Stück
und ſie, die ſonſt nichts entbehren wollte ſie kargte mit dem Biſſen

Elle Zitze zu kaufen, damit die Falbeln an den Vorhängen reicher

wurden. Mit ehrlicher Pünktlichkeit bezahlte ſie dem Tiſchler je
den Monat einige Gulden, um raſcher ihrer Schuld ledig zu ſein,
vom grauenden Morgen arbeitete ſie daheim, bis ſie zu Madame
Margot gehen mußte, und wenn ſie heim kam, beträchtete ſie mit
andachtsvollem Entzücken ihre Stube, dann ſetzte ſie ſich an die
Arbeit und nähte, bis ihr faſt die Augen zufielen.

Jetzt waren ja alle Wünſche ihres Lebens erfüllt, dieſes Gemach
keinen Mann, kein Kindergeſchrei, von allen gehätſchelt, bewundert
und begehrt, aber doch allein, ganz allein eine zufriedene ehrbare
Frau.

Die Lene war freilich nie ſo ſchön geweſen, als nun in dieſer
lichten, duftigen Umrahmung, Friede, Stille und Schönheit umfloß
ſie, und kein Gedanke verirrte ſich zurück in den Winkel, aus wel
chem ihr Liebreiz emporgeblüht war, „wie eine reine ſtolze Lilie

allerlei farbenſchreiendem, niederem Unkraut
(Fortfetzung folgt.

Der am 23. v. Mis hier verübte Einbruch iſt ſo

Brot, ſie legte Kreuzer zu Kreuzer, um nach und nach noch eine

e

3. Akkurateſſe, 4

ter die Wäſche wuſch, in das Stübchen gucken ließ, wollte ihr das

Nun war ſie längſt kein Mädchen mehr und endlich ihre eigene

unter dürftigen blaſſen Veilchen, ſchwerfälligen Diſtelblumen und



„Der Feind ſteht links!“
Der Reichstag des Bürgerblocks wird bald ſeinen letzten Seufger

getan haben. Dann beginnt der Kampf um das neue Reichsparla
ment und die Abrechnung mit dem bankerotten bürgerlichen Regi
ment. Das wiſſen die Bürgerlichen nun ſehr genau, daß dieſer
Wahlkampf keine Früchte für ſie bringen wird. Die innere Schwäche
der bürgerlichen Parteien zeigte ſich niemals ſo deutlich wie in der
Zeit des Bürgerblocksregimes. Sie ſuchen nun zu retten, was noch
ſich irgendwie retten läßt. So hatten hier die vaterländiſchen Ver
bände einen Aufruf zur Einigung vom Stapel gelaſſen, der vom
alldeutſchen Verband, über den Bürgerverein, Königin Luiſe-Bund,
Landbund, Stahlhelm bis zum Werwolf umfaßte, die Deutſchnatio
nalen, Deutſche Volkspartei und Völkiſchen ſelbſtverſtändlich einge
ſchloſſen.

Dieſer große Sammelruf hat aber kaum Echo gefunden. Die
Verſammlung, die am Dienstag abend im großen Stadtparkſaal
ſtattfand, war nach dem Vericht der Jntelligeng ſchwach beſucht. Es
iſt nicht mehr ſo wie früher, da der Vorſitzende der Vaterländiſchen
Verbände, ein Gutsbeſitzer Heine, nur zu rufen, oder beſſer zu be
fehlen brauchte, um die Scharen um ſich zu ſammeln. Die Zeiten
haben ſich geändert. Und die Taten oder Untaten des Bürgerblocks
von 1924 bis 1928 haben den Maſſen die Augen geöffnet. Dafür
hatte man ſich einen Redner aus Berlin verſchrieben, der die Hal
berſtädter gehörig aufrütteln ſollte, und zwar einen politiſchen Re
dakteur des Deutſchen Vorwärts, dieſes nationaliſtiſchen Skandal
blattes, das man nur mit Handſchuhen anfaſſen darf. Und dieſer
Herr hat hier eine Rede gehalten, die allerdings ihresgleichen ſucht.
So viel Unfug und Unſinn hat noch auf keiner einzigen Jntelligenz-
blatt-Seite geſtanden, wie in dem ſpaltenlangen Bericht in der
geſtrigen Ausgabe. Dieſer völkiſche Joſeph beſchäftigte ſich in ſeiner
langen Rede lediglich mit der Sozialdemokratie. Sie iſt an Allem
ſchuld, wahrſcheinlich auch noch an der Exiſtenz dieſes Hakenkreuz-
apoſtels. Die rote Wirtſchaftsführung, ſo behauptete dieſer Bieder

mann, habe uns 180 Milliarden gekoſtet. Die Rechnung iſt furcht
bar einfach. Vor dem Krieg ſollen wir ein Vermögen von 360 und
heute eins von 180 Milliarden haben. Folglich? Die böſen Sozial
demokraten haben die fehlenden 180 Milliarden verſchwinden laſſen.
Ein Rechenexempel, das dieſen tüchtigen Manne zum Leiter eines
Truſtes gerade prädeſtiniert. Die Sozialdemokratie habe auch mat
der deutſchen Sozialgeſetzgebung nichts gemein. Natürlich, Sozial
demokraten, Schweizer u. Gen., haben bereits im norddeutſchen
Reichstag die erſten ſozialpolitiſchen Anträge geſtellt. Aber wozu
braucht man das zu wiſſen? Es kommt ja nur darauf an, eine ge
hörige Hetzrede gegen die Sozialdemokratie zu halten. Die ganze

Geſchichte der Partei iſt erfüllt vom Kampf um einen immer wei
teren Ausbau der Sozialgeſetzgebüung. Wer das beſtreitet, ſieht den
Wald vor lauter Bäumen nicht. Aber es kommt noch ſchöner Dieſer
Freund unſeres Stadtv. Lechner behauptet ſogar, daß die Sozial

demokratie es nicht wünſche und wolle, daß es dem deutſchen Ar
beiter gut geht, daß ſie geradezu eine arbeiterfeindliche Partei ſei.
Vor ſolchem Unſinn bleibt die Puſte weg. Da kämpfen wir ſeit

ahrzehnten einen erbitterten Kampf um die Rechte des deutſchen
Arbeiters, und nun kommt ſo ein kleiner völkiſcher Hetzer
hier her und behauptet friſch-fröhlich, wir ſeien die Feinde des Ar
beiters. Es wäre zum Verzweifeln, wenn es nicht zum Brüllen
komiſch wäre. Warum hetzt denn dieſer Biedermann ſo heftig gegen
die Sozialdemokratie? Warum ſucht er ihr die Arbeiter abſpenſtig
zu machen? Doch nur, weil ſie die große Partei der deutſchen Arbeiter

ſchaft ift. Wenn die deutſchen Arbeiter auf die Hakenkreuzler und
Völkiſchen hätten warten ſollen ehe dieſe Kuechte des Kapitals fur
die Arbeiterſchaft Intereſſe gewannen, dann wäre heute die Ar
beiterſchaft noch um keinen Schritt vorwärtsgekommen. Eine hübſche

Jluſtration übrigens zu dieſem Buhlen um die Freundſchaft der
Arbeiterſchaft und zu den Phraſen dieſes braven Ritters vom
Hakenkreuz ſind die Taten des Leiters dieſer Verſammlung, des
Stadtverordneten und Gutsbeſitzers, Herrn Otto Heine, der einen
Landarbeiter nach dem andern auf die Straße ſetzt. So ſehen die

Reden und Taten aus. An dieſem kleinen Beiſpiel kann man ſehr
leicht erkennen was von dieſem ganzen völkiſchen Geſchwafel zu
halten iſt. Einer der unter der Aegide eines ſcharfmacheriſchen Ar
beitgebers um die Arbeitnehmer wirbt, das kann nur ein Ritter
von einer ſehr traurigen Geſtalt ſein.

„Der Feind ſteht links!! Nun gut, wir ſind bereit, den Kampf
attfzunehmen. Wenn die Vaterländiſchen dieſe Parole ausgeben,
dann weiß der Arbeiter, was die Stunde geſchlagen hat. Der Tag
der Abrechnung iſt fehr nahe, und dieſe Abrechnung ſoll den Vater
ländiſchen Herrſchaften nicht geſchenkt werden. Arbeiter, Angeſtell
ter, Beamter, Republikaner und Mann der Freiheit, Dein Feind
ſteht rechts. Der Sieg über ihn iſt auch Dein Sieg

R

Grammophon- Konzert der Firma Barth im Stadpark. Das
Muſikhaus Barth, Martiniplan, hatte wiederum zu einem Gram

meophonkonzert nach dem Stadtpark eingeladen, und der große
Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Das Grammophon iſt
heute längſt nicht mehr eine ſchreiende und krächzende Sprech
maſchine, ſondern das Muſikinſtrument weiteſter Volkskreiſe gewor
den. Das zeigte dieſer überaus zahlreiche Beſüch. Die Erfindun
gen und Verbefferungen auf dieſem Gebiet ſind auch ſo außer
ordentlich groß, daß das Grammophon heute durchaus als konzert
fähig anzuſprechen iſt Nun iſt es in zahlloſen Familien die Haus
muſik geworden, ſo hat es ſich auch jetzt bereits die Opernbühne
erobert. Und wer geſtern den neuen Apparat der PolyphonGram
mophon Geſellſchaft „Palyfar“ hörte, muß anerkennen, daß die
Naturtreue und Wiedergabe des Tones nahezu vollkommen erreicht
iſt. Dieſer neue Apparat iſt ein elektriſcher Wiedergabeapparat,
der alle Töne vom allertiefſten bis zum allerhöchſten, äußerſt ſau
ber reproduziert. Ein Apparat in Trühenform, allerdings ſehr

teuer, aber ein durchaus konzerkmäßiges Jnſtrument, deſſen Laut
ſtärke ausreicht, große Säle und Theaterräume auszufüllen. Dieſer
Apparat, der wohl als Zimmergrammophon nicht ausgenutzt wer
den kann, wird ſich auch ſehr wohl für Saalbeſitzer, Gartenlokale
uſw. eignen. Man hörte geſtern ein ſehr ausgewähltes Programm
das mit dem BajazzoProlog, geſungen von Schlüßnuß, begann.
Ganz hervorragend kam die menſchliche Stimme zur Geltung, wie
zum Beiſpiel eine Platte mit der berühmten Sängerin Maria
JWogün, deren Koloraturen mit größter Reinheit wiedergegeben
wurden. Das Gleiche gilt für eine Klavierplatte, mit Liſzts Fauſt
walzer. Auch dieſes Konzert klang ganz natürlich bis in die letz
ten Schwingüngen und Feinheiten. Das gleiche gilt für Chorauf
nahmen. Man hörte den Baſilikachor und den Meineckeſchen Män
nerchor. Auch dieſe Chöre kamen auf dem Apparat zu vollſter
Auswirkung. Weniger erfreulich im Programm war ein Melo
dram „Der Fremdenlegionär“, zu dem Karl de Vogt im Heldenſtil

deklamierte. Aber dann kam eine lange Reihe Unterhaltungsmuſik,
Walzer, Lieder und Schlager, die das zahlreiche Publikum ſehr bei

fällig aufnahm. Jm ganzen kann man ſagen, daß dieſer neue Ap
parat Polyfar zweifellos einen weſentlichen Fortſchritt auf dem Ge
biete der Wiedergabetechnik bedeutet und daß das Konzert ein wir

kungsvoller Werbeabend für das Grammophon war.

S

8 Uhr, findet bei Otto Bollmann, Bakenſtraße, eine Sitzung der Ar
beiter-Wohlfahrt ſtatt. Alle Helferinnen und Helfer werden gebeten,
pünktlich zu erſcheinen.

Wäſchediebſtahl. Jn der vorigen Nacht wurden aus einem
Schuppen im Lindenweg von der Leine folgende Wäſcheſtücke ge
ſtohlen: 4 Herrenoberhemden, eines davon gezeichnet mit E. D.,
I rot Und weißgeſtreiftes Damennachthemd, 2 geſtreifte Herren
Stehumlegekragen und 1 große neue weiße Schürze. Die Diebe
werden die Wäſche in den Klammerbeutel geſteckt haben, da auch
diefer verſchwunden iſt. Zweckdienliche Mitteilungen erbittet die
Kriminalpolizei.

Die Einheitskurzſchrift bei den Handelskammerprüfungen. Die
meiſten deutſchen Jnduſtrie- und Handelskammern haben Steno
graphenPrüfungen eingerichtet, um der Deutſchen Wirtſchaft die
Gewähr zu bieten, daß die ihre Dienſte anbietenden Kräfte, wenn
ſie ein von der Handelskammer ausgeſtelltes Zeugnis vorzulegen
in der Lage ſind, auch über die erforderliche ſtenographiſche Fer
tigkeit verfügen. Das Zeugnis als Geſchäftsſtenograph wird nur
ausgeſtellt beim Nachweis einer Geſchwindigkeit von mindeſtens
150 Silben in der Minute. Jm Jahre 1927 haben, wie von den
StenographenVerbänden feſtgeſtellt wurde, 128 Prüfungen ſtatt
gefunden, bei denen 1257 Prüflinge Erfolg hatten. Dieſe verteilen
ſich mit 519 auf die Einheitskurzſchrift, 503 auf Stolze-Schrey, 208
auf Gabelsberger, 26 auf Nationalſtenographie und 1 auf die Ste
notachygraphie. Damit iſt die von der Regierung eingeführte Ein
heitskurzſchrift nach erſt 3jährigem Beſtehen an die erſte Stelle
gerückt. Die Höchſtleiſtung bei den Handelskammerprüfungen be
trug 340 Silben in der Minute, die von einem 20jährigen Ein
heitskürzſchriftler erreicht wurde. Die Beteiligung bei den Handels
kammerprüfungen würde eine viel größere ſein, wenn die Arbeit
geber überall bei der Anſtellung das Handelskammerzeugnis ver
langten und den bei ihnen beſchäftigten Perſonen beim Beſtehen
der Prüfung eine Gehaltsaufbeſſerung zuteil werden ließen.

Die Kaſſenbrille wird verbeſſerkt. Das iſt der Sinn eines Ab
kommens, das jetzt die Spitzenverbände' der Optiker und der
Krankenkaſſen miteinander geſchloſſen haben. Ein großer Teil der
Krankenkaſſen war ſchon von ſich aus dazu übergegangen, die
früher übliche Brille (ſogen. BiBrille) dadurch zu verbeſſern, daß
nicht mehr die bekannten ovalen Gläſer, ſondern die runden punk
tuell abbildenden Gläſer geliefert wurden. Es zeigte ſich aber,
daß damit den Bedürfniſſen der krankenverſicherten Bevölkerung
allein nicht gedient iſt. Der Feuerarbeiter z. B. braucht eine
andere Brille als die Verkäuferin üſw. Durch die neuen Verein-
barungen wird nun den Bedürfniſſen aller Teile Rechnung ge
tragen. Es werden verſchiedene Brillenmüſter in allerbeſter Aus
führung feſtgefetzt. Dazu dürfen nür hochwertige Gläſer, die den
modernen Anforderungen der Wiſſenſchaft entſprechen, geliefert
werden. Hoffentlich trägt dies Abkommen dazu bei, das Verlangen
der Verſicherten nach einer modernen hochwertigen Brille reſtlos zu
befriedigen.

An die Ortsvereinsvorſtände!
Die „Partei“ für März wird in dieſen Tagen verſchickt. Die

Verbreitung ſollte überall am Sonntag vorgenommen werden. Da
bei iſt ſelbſtverſtändlich zu kaſſieren. Das Bezirksſekrekariat.

Kreis Halberſtadt.
e Marz (Nitgliederverſammtung

SP D.) Sonntag, den K. März, abends 8 Uhr, findet bei Gaſtwirt
Schrader, Forſthaus, unſ. Mitgliederverſammlung ſtatt, zu der alle
Mitglieder unbedingt erſcheinen müſſen. Tagesordnung wird in der
Verſammlung bekannt gegeben.

Aus Wehrſtedt.
(Gemeinderatsſitzung). Am Freitag, den 2. März,

abends 8 Uhr, findet im Lokale Schütze eine Gemeindevertreter
ſitzung init folgender Tagesordnung ſtatt: 1. Verpflichtung und
Einführung eines Gemeindevertreters; 2. Nachholung eines Be
ſchluſſes über Aufnahme eines Darlehns von 1607.45 Mark aus
Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge; 3. Stellungnahme
zum Ankauf von 453 qm Gelände von dem Lokführer i. R. W.
Wilkerling ſen. zur Erſchließung der O-Straße; 4. Bau und
Sportpkatzangelegenheiten; 5. Verſchiedenes. Anſchließend geheime
Sitzung.

Aus Oſchersleben.
(GSer Arbeiter Geſangverein „Maiengruß“

veranſtaltete am letzten Sonnabend im Stadtpark ſein diesjähriges
Wintervergnügen. Dazu hatten ſich die Mitglieder und viele
Freunde des Arbeitergeſanges eingefunden. Mitglieder der Unger
ſchen Kapelle warteten mit gut vorgetragenenKonzertſtücken auf. Die
Arbeiterſängerinnen und Arbeiterſänger zeigten ihr Können in
Geſangsvorttägen für Männer, Frauen und gemiſchten Chor.
Raſch kam eine gemütliche Stimmung auf und der Tanz tat noch
ſein Uebriges dazu, ſodaß ein jeder auf ſeine Koſten kam. Zu

den Genoſſen Berg, bald ein Nachfolger gefunden wird, der deſſen
Werk weitergeführt und den Arbeitergeſang als weſentlichen Kul
turfaktor unſrer Bewegung pflegt wie ſein verdienter Vorgänger
Das iſt unſer aller Wunſch.

(Die bürgerliche Stadtverordnetenmehr-
heit und die Beſeitigung der ſchwebenden Schuld.)
Schon ſeit Monaten haben die Stadtväter ſehr an Beſchwerden
aller Art zu leiden, beſonders die Vertreter der bürgerlichen Frak
tion. Alle Schuld rächt ſich auf Erden, ſo gehl es hier auch. Durch

eine falſche Finanzpolitik ſind wir ſoweit, daß aus dem Plus von
1924, dem Ergebnis der „ſozialiſtiſchen Mißwirtſchaft“, von über
100 000 Reichsmark ſich in ein Defizit von ca. 200 000 Reichsmark
verwandelt hat, dank der Tätigkeit der Arbeit der Fachmänner vom
Bürgerblock. Um ſich von der Schuld freizuſprechen, daß der Etat
für das Jahr 1927 auf ganz tönernen Boden aufgebaut war, ſucht
man nun allerhand Gründe hervor, wodurch das Defizit entſtanden

iſt und da glaubt man nun, daß es richtig iſt, um ſich nicht bei
den Handel und Gewerbetreibenden unbeliebt zu machen, zu be
haupten, daß einmal wieder die Arbeitnehmer bzw. die Sozial
verſicherung die Schuldigen ſind. Man glaubt der Oeffentlichkeit
weiß machen zu können, daß durch die Nachforderung für anteilige
Koſten zur Erwerbslofenfürſorge für die Jahre 1925- 1927 im Be
träage von 73 000 c das ungeheuerliche Defizit entſtanden iſt. Man
verſchweigt aber, daß für die Zwecke im Etat 1927 nicht ein Heller
vorgeſehen war. Dutzende von Sitzungen haben ſich mit dem Aus
gleich des Defizits beſchäftigt. Man war aber übereingekommen,
daß 80 000 durch erhöhte Steuern eingebracht werden ſollten.
Das ſcheiterte in der fraglichen Stadtveroednetenſitzung. Es ſollten
und wollten die Gegner neue Wege weiſen Man wollte „gerech
tere“ Verteilung vornehmen und durch ein 5. Steuervierteljahr
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Arbeiter Wohlfahrt. Am Donnerstag, den 1. März, abends

Sachen

hoffen iſt, daß für den im April ſcheidenden bewährten Dirigenkten,

die 80 000 A. einbringen. Dieſer Plan ſcheiterte bereits im Ma
giſtrat. Nun war guter Rat teuer. In der Not frißt der Teufel
Fliegen, und die bürgerlichen Stadtverordneten von Oſchersleben
nehmen zwecks Ablöſung der ſchwebenden Schuld eine Defizit-An
leihe auf. Jmmer feſte druff, näch uns die Sintflut! So ſcheinen
die bürgerlichen Stadtväter zu denken. Wenn die nachfolgende
Stadtverordnetenverſammlung vor lauter Zinfenzahlung nicht aus
den Augen gucken können und keine gemeinnützige Kommunal
politik auf kultürellem Gebiete machen kann, ſo ſchadet das dieſen
Herrſchaften gar nichts, ſo meinen die Gegner. Es ſcheint im
Bürgerblock die Meinung vorzuherrſchen: kommt Oſchersleben auf
wirtſchaftlichem und kulturellem Gebiete nicht mit anderen Mittel
ſtädten mit, ſo kann es ſich wenigſtens auf dem Gebiet der Pump
wirtſchaft eine beſondere Nummer erwerben. Unſere Stadtverord
neten ſtehen auch heute noch auf dem Standpunkt, wenn die Steuer
frage ſchon vor Monaten mit aller Energie in Angriff genommen
wäre, ſo wäre dies das kleinere Uebel geweſen! Jn der neuen
Stadtverordnetenverſammlung werden unſere Vertreter mit aller
Energie dafür ſorgen, daß die Allgemeinheit nicht der Büßer für
die Sünden der Herren Behrens bis Schraermeyer von 1924 28
wird.

Aus Schwanebeck.
Die Arbeiterwohlfahrt Frauengruppe

der SPD) veranſtaltete am Sonnabend, den 25. Februar, einen
Wohltätigkeitsabend, der als wohlgelungen bezeichnet werden kann.
Zu dem Abend waren Bürgermeiſter Boörchert und alle Mitglieder
der ſtädtiſchen Körperſchaften eingeladen, die auch zum größten
Teil der Einladung gefolgt waren. Die Geſangsabteilung des Ar
beiterTurnvereins eröffnete den Abend mit zwei Liedern, die ſehr
guten Anklang fanden. Darauf begrüßte die Vorſitzende, Genoſſin
Anna Winter, die Gäſte und übergab darauf der Genoſſin Bittorf
Magdeburg das Wort, die in einer längeren Anſprache Zweck
und Ziele der Arbeiter-Wohlfahrt darlegte, die in dem Schluß aus
klang, daß Arbeiter-Wohlfahrt praktiſcher Sozialismus ſei. Die zu
Herzen gehenden Worte der Referentin werden mit großem Veifall
aufgenommen. Das Hauptzugſtück des Abends bildete die Operette
„Die framme Helene“. Bei dem wohlbekannten guten Ruf der
Theaterabteilung des ArbeiterTurnvereins braucht wohl weiter
nichts geſagt zu werden, als daß ſie mit großer Bravour geſpie
wurde und ein dankbares Publikum geizte nicht mit toſendem Bei-
fall. Die Aktpauſen füllte die Geſangsabteilung des Arbeiterturn
vereins mit wirkungsvoll zu Gehör gebrachten Liedern aus. Der
Abſchluß des Ganzen bildete ein gemütlicher Ball. Die Arbeiter
Wohlfahrt kann mit dem Abend zufrieden ſein, ſchon aus dem
Grunde, weil die vielen Beſucher aus bürgerlichen Kreiſen ſicherlich
mit dem Eindruck nach Hauſe gegangen ſind, daß in Arbeiterkreiſen
etwas wirklich Gutes geleiſtet wird.

Kreis Oſchersleben.
Hornhauſen, 28. Februar. (Der Kleingärtnerverein

Hornhauſen) veranſtaltete am Sonnabend, den 25. d. Mts. im
Weſtphalſchen Saal einen Lichtbildervortrag mit nachfolgendem
Tanzkränzchen. Mit Genugtuung kann feſtgeſtellt werden, daß der
Saal faſt überfüllt war und alle den, von Mitgliedern des Kreis
vorſtandes vorgeführten, ſehr belehrenden Darbietungen über Ge

müſebau, Samenbehandlung, Schädlingsbekämpfung uſw. aufnrerk
ſom folgten. Nachdem noch von einem Humoriſten einige heitere

Jung und Alt das Tanzbein geſchwungen. er
ein großer Teil der Gewerbetreibenden und ſich anſcheinend beſſer
dünkenden Mitgliedern des Kleingärtnervereins nicht anweſend.

Crotkorf, 1. März. (Ein rückſichtsloſer Autofahrer)
überholte mit ſeinem Auto, ohne ein Signal zu geben, beim Kirch
hof Oſchersleben an der Hornhäufer Chauſſee, den mit ſeinem Rolf
wagen auf der Fahrt nach Crottorf begriffenen Kiftſcher Friedrich
Sattler vom Elektrizitätswerk Crottorf. Im Moment des Vorbei
ſauſens des Autos wurden die Pferde ſcheu, raſten mit dem Roll
wagen nach Oſchersleben hinein und konnten kurz vor dem Markt
platz zum Stehen gebracht werden. Sattler wurde durch das plötz
liche Anrucken vom Bock geſchleudert, etwa 100 Meter mitgeſchleift
und blieb dann beſinnungslos liegen. Hier fand ihn der Bähnarbei
ter Th. Novak aus Crottorf, der die Pferde beim Marktplatz auf
gehalten hatte und mit den Pferden zurückgefahren war. Sattkker
war übel zugerichtet, nach Anlegung eines Verbandes am Kopf
kam er noch bis nach der Zentrale in Crottorf und mußte dann
nach Hauſe gefahren werden. Neben der Kopfwunde, verſchwolle
nen Füßen und ſonſtigen Verletzungen klagt er altch über innerliche
Schmerzen. Pferde und Wagen ſind gut davon gekommen, nur ein
neuer 5pferdiger Elektromotor fiel vom Wagen herunter und ging
in Trümmer. Auto und Jnſaſſen ſind unerkannt entkommen.

Aus Thale.
Cot aufgefunden) wurde Dienstag nachmittag gegen

6 Uhr am Wehr oberhalb der Friedensbrücke in Neinſtedt die unterm
17. Februar d. Js. von uns als vermißt gemeldete Ehefrau Fiſcher
von hier. Aus Lebensüberdruß war die herzleidende Frau in die
Bode geſprungen und von den Hochwaſſerflüten bis nach Neinſtedt
geſchwemmt worden. Die Leiche wurde nach Thale überführt

D Golkschor.) Die Singſtunde findet am Freitag, abends
um 8 Uhr, für Frauen und Männer ſtatt.

Aus Quedlinburg.
(Stadtomnibusverkehr) Eine große Freude be

reitete am Montag die Geſellſchaft der „Harz, Kraftfahrzeuglinien
der Oſtharzbahnen, G. in. b. H. den über 100 Kleinen im ſtädt.
Kindergarten dadurch, daß ſie dieſe Kinder in je 2 Wagen mit
4 Fahrten koſtenlos auf der Autolinie innerhalb der Stadt befär
derte, damit die Kleinen Anſchauungsmaterial für ihren Unterricht
im Kindergarten erhielten Die meiſten dieſer Kinder, welche das
Stadtauto noch nicht benutzt hatten, waren, wie auch die übrigen,
hoch erfreut über dieſe Abwechslung und werden auf dieſe Weiſe ſicher
auch einmal zu guten Beſüchern des Stadtomnibuſſes werden. Der
Geſellſchaft gebührt für die Freifahrten der herzlichſte Dank des

ſtädtiſchen Kindergartens. Jm Anſchluß ſei auf eine Fahrplan

Schwarze Kleider in allen
Schwarze Mäntel Gröben und
Schwarze Kostüme Preislagen
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änderung hingewieſen, wonach vom 1. 1928 ab das Stadtauto
nicht mehr über die Altetopfſtraße, ſondern vom Reichsbahnhof
über Markt, Breiteſtrafze. Dippeplatz, Schmaleſtraße, Gröpern
Ecke Donndorfeſtraße, Wallſtr. Marſchlingerhof, Markt und zurück
zum Bahnhof fährt, um die lange Sirecke über die Altetopfſtraße
und bis nach dem Ende des Gröpern abzukürzen. Die Wartezeit,
die bisher am Gröpernende verbracht würde, wird jetzt Gröpern-
Ecke Donndorfſtraße eingehalten. Der Fahnplan lautet jetzt: Schul
fahrt 7.13 ab Markt 550, 9.20, 930, 11.33 ab Reichsbahnhof,
S. 9.20, W. 930, 1135, 12 20 13.10, 14.55, Mi. u. S. 15.33, 16 28
S. 17.00, 17.52, 1857, 19 10 20.08, 20.28, 22.04, 22.46 und 23.05.
Die unrentabelſten Fahrten mußten ausfallen, weil der Zuſchuß
zum Unternehmen für die Geſellſchaft ungaufbringlich wird und
ſtädt. Zuſchuß nicht erfolgt. Die neuen Fahrpläne ſind vom
1. März d. J. ab bei dem Wagenführer und im ſtädtiſchen Ver
rehrsbürd koſtenlos zu haben.

Die Schöppenſtedter in
des Volkkino nach Huedlinburg kommen ſollte, war es bei unſerer
Poligei Holland in Not Es wurden alte und uralte Verfügungen
und Exrlaſſe hervorgeholt, Beſichtigungen und Meſſungen vorgenom
men, um die Vorſtellung zu erſchweren. Bekanntlich ſind die Film-
apparate des Volkskinos Apparate modernſtes Types, auf die die
Erlaſſe eigentlich nicht mehr gelten, doch hoch lebe der heilige Büro
kratismus. Die meiſten Schwierigkeiten wurden überwunden. Ein
Beamter des Hochbauamtes forderte ſogar die Entfernung eines
Fenſterkreuzes Und ſonſtige bauliche Veränderungen, um noch einen
Notausgang zu ſchaffen. Bekanntlich ſind ſchon 3 Notauegänge
vorhanden. Trotzdem verlief aber die Kindervorſtellung ſehr gut.
Am Abend jedoch wurden weitere „Anördnungen“ getroffen, die
eine weſentliche Verzögerung der Vorführung mit ſich brachten Es
iſt bemerkenswert, wie in Quedlinburg jeder kulturellen und tech
niſchen Neuerung Schwierigkeiten bereitet werden, wie wohl in
keinem andern Ort. Es ſei nur an die Schwierigkeiten erinnert, als
die Arbeiterjugend vor Jahren einen Fackelzug mit der Schlußkund
gebüng auf dem Markt veranſtalten wollten. Auch die Fa. Siemens
u. Halske konnte das feſtſtellen. Sie brauchte zur Vorführung ihres
Großlautſprechers in keiner Stadt eine Gebühr zu bezahlen, jedoch
Quedlinburg müßte eine Ausnahme machen. Es lebe Schöppenſtedt!

S Gitgliederver ſammlung SPD.) Am Freitag,
den 2. März, abends 20 Uhr, findet im Gewerkſchaftshaus die Mit-
gliederverſammlung der Partei ſtatt. Es wird ein Bericht über die
Tätigkeit der Stadtverordnetenfraktion gegeben und weiter Stellung

genommen zum Unterbezirkstag in Aſchersleben. Alle Parteige
oſſinnen und Genoſſen werden gebeten, zu erſcheinen.

S Geubauten.) Die Vervollſtändigung der Heinrichſtraße
ſcheint die Stadt jetzt endlich durchzuführen. So wird jetzt an der
Ecke Heinrichſtraße-Roonſtraße ein Wohn und Geſchäftshaus er
richtet. Bauausführung erfolgt durch die Huedlinburger Baugeſell
ſchaft. An der Schenkendorferſtraße entſteht ein Haus nach dem
andern. Doch auch in den äußerſten Stadtteilen wird weiter gebaut.
Trotz dieſer Bautätigkeit hat Quedlinburg noch eine ſehr hohe Zahl
Wohnungsſuchender. Wer ſich jetzt meldet, muß 4 Jahre warten,
ehe ihm eine Wohnung in Ausſicht geſtellt werden kann.

Der Arbeiter Radio- Bund,) Gruppe Huedlin
burg, teilt uns mit, daß laut Verſammlungsbeſchluß von dieſer
Woche an ſich das Vereinslokal im Gewerkſchaftshaus, kleiner Saal,
Hof rechts, befindek, wo am Freitag, den 2. März, bereits die Ver
teilung der Schaltungen und Radioteile für den Baſtel-Wettbewert
ſtattfindet. Da am kommenden Freitag auch über eine evtl. Ver
legung unſerer Verei auf einen anderen Wochentag ver
handelt wird, iſt das dringend not-wendig

Quedlinburg) Als

Debe

Erſcheinen aller Mitglieder

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, I. März (Schü tzenball.) Wie alljährlich

im Monat Februar, ſo feierte am 25. Februar im Buſch Hotel der
Schützenverein ſein 128jähriges Stiftungsfeſt. Mitglieder des Ver
eins führten die Operette „Jch hab mein Herz in Heidelberg ver-
loren“ auf. Die Spieler hatten ihre ganze Kraft eingeſetzt zum Ge
lingen des Werkes Alle ſpielten durchweg gut, Frau Anna Bräuti
gam verdient aber ein beſonderes Lob. Das Publikum geizte nicht
mit Beifall, welcher wohlverdient war. Ein Ball beſchloß dann den
Abend in beſter Stimmung.

(SPD.-Funktionäre) Am Sonnabend, den 3. März,
abends 19 Uhr, findet im Buſch Hotel eine Funktionärſitzung ſtatt.
Die Genoſſen Schmelzer, Medefindt, Graßmann, Ernſt, müſſen an
der Sitzung teilnehmen. Es wird gebeten, pünktlich zu erſcheinen.

Haus Neindorf, März. (Tödliche Blutvergiftung).
Vor etwa 14 Tagen zog ſich der Schuhmachermeiſter Hermann
Sauer hier an einem Schuhkaſten eine kleine Verletzung am Dau-
men zu. Er beachtete die Wunde kaum, ſo daß Blutvergiftung
eirtrat, die am 27. Februar zum Tode des Bedauernswerten
führte

Provinz und Nachbarſtaaten.
Schöningen, 29. Februar. Ein tödlicher Unfalh er-

eignete ſich auf der Brikettfabrik „Treue“, Alversdorf. Der Berg
arbeiter Wilhelm Buchbinder, Wilhelmſtraße, geriet mit dem linken
Arm unter ein Transportband, das ihn mit ſich fortriß und ihm
den Bruſtkaſten eindrückte. Der Bedauernswerte erlag ſeinen
ſchweren Verletzungen

Großzfurra a. d. Wiyper, 1. März. (Vom Strom getöteh.
Auf der Gewerkſchaft Glückauf, Schacht 2, wurde der Häuer Karl
Kindervater beim Anheben des elektriſchen Bohrkabels tödlich vom
Schlage getroffen. Das Unglück paſſterte dadurch daß die Förder-
leute über das Bohrkabel fuhren, wobei die Iſolierung beſchädigt
wurde. Kindervater, der dies bemerkte, ſprang hinzu und ließ auf
der Suche nach dem Schaden das Kabel durch die Hand gleiten,
wobei er wohl die freigelegte Stelle berührt haben muß. Der Tod
trat auf der Stelle ein.

Siepe (Kreis Salzwedel), 1. März. (Mit dem Auto über
ſchlagen). Zigarrenfabrikant Liebe aus Klötze überſchlug ſich
mit feinem Dreiradauto. Anſcheinend hat er die ſcharfe Kurve nicht
kurz genug genommen. Das Rad fuhr über die am Grabenrand
liegenden Steine, wobei L. wohl die Gewalt über die Maſchine
verlor Der Wagen überſchlug ſich und begrub ſeinen Führer unter
ſich. L. war ſofort tot. Sein Sohn wurde aus dem Wagen ge
ſchleudert und kam mit dem Schrecken davon.

Halle, 1. März. Noch ein Autounfalh. Ein Auto der
Firma Kühne, Halle, geriet bei Hohenturm auf der ſchlechten Land
ſtraße ins Schleudern, ſo daß der Führer die Gewalt über den Wa
gen verlor. Das Auto überſchlug ſich und begrub den Führer unter
ſich. Der Wagen mußte erſt hochgekippt werden, um den verun
glückten Führer aus ſeiner Lage befreien. Er hatte ſchwere
Verletzungen erhalten.

Nißma, 1. März. (Seltſamer Helfer). Ein Mann nahm
zwiſchen Roſitz und Kriebitzſch einem 15jährigen Mädchen das Rad
fort und fuhr damit querfeldein. Plötzlich ſtürzte er kopfüber vom
Rad aufs Feld, ſtand auf und lief davon. Als das Mädchen dann

zu ihrem Rade das H e angebrachteam H

Schloß „von alle des Diebes
daß

1 Sturz

Briefe an das Tageblatt.
Herr Stadtverordneter Hermann Nehrkorn

ankwortet uns: Es iſt wohl wahr, daß ich ein paar Mal des Sonn
abends von der Wochenendfeier ſpät nach Hauſe gekommen bin.
Es iſt aber nicht wahr, daß ich jede Woche zwei Mal eine Kneip
tour mache. Es iſt wahr, daß ich von Werwölfen nach Haufe be
gleitet worden bin, weil jemand, der einen großen Haß auf mich
hat, auf mich gelauert hat. Darum hatte ich den Vorſtand ge
beten, ein paar Zeugen mitzuſchicken. Von großem Krach kann
natürlich keine Rede ſein. Eine weitere Debatte über dieſe Ange
legenheit erſcheint mir zwecklos.

Dardesheim, den 28. Februar 1928.

Veranſtaltungen.
„Bluksbrüderſchaft“ im Lichtſchauſpielhaus, Jm neuen Pro

gramm des Lichtſchauſpielhauſes vom Freitag läuft ein amerika
niſcher Großfilm „Blutsbrüderſchaft“ mit Ronald Colman in der
Hauptrolle. Eine ſpannende Geſchichte rollt vor dem Zuſchauer ab.
Bald ſpielt der Film auf einem engliſchen Schloß, bald in der
Wüſte. Es handelt ſich um einen Juwelendiebſtahl. Drei Brüder
bezichtigen ſich dieſes Diebſtahls und treten in die franzöſiſche
Fremdenlegion ein. Ergreifende Szenen aus den Kämpfen und
Leiden der Fremdenlegionäre, der Kampf um den geraubten Edel
ſtein, ausgezeichnete Wüſtenbilder und eine ſehr eindrucksvolle Dar

ſtellung geben dem Film ein Gepräge, ſo daß er weit über das
Mittelmaß der Unterhaltungsfilme hinausragt.

Aus dem Gerichtsſaal.
Schwurgericht Halberſtadt.

Sitzung vom 29. Februar.
Von der Meineidsanklage freigeſprochen. Der Gaſtwirt M.

hatte eines Tages den Beſuch eines Reiſenden erhalten, dem er einen
ſehr großen Auftrag in Spirituoſen gab. Später überlegte er ſich
aber, daß die große Beſtellung für ſein Geſchäft untragbar ſei. Er
ſchloß dann ſchließlich mit der Firma einen Vergleich, der aber nicht
zur Ausfühung kam. Es kam ſchließlich zu einem Zivilprozeß.
Später hörte M., daß von anderer Seite gegen den Reiſenden An
zeige wegen Betrugs erſtattet ſei. Darauf behauptete er, auch bei
ihm habe der Vertreter zwei Fäſſer Likör in den Beſtellſchein mit
aufgeſchrieben, die er garnicht beſtellt hatte. Jn dem Ermittlungs
verfahren gegen den Reiſenden wurde M. eidlich als Zeuge ver
nommen. Er machte hier unter Eid dieſelbe Angabe. Dieſe Aus
ſage war aber falſch, da er die Beſtellung tatſächlich gemacht hatte.
Der Angeklagte kann ſich in der heutigen Verhandlung an nichts
mehr erinnern. Er erklärte, nervenkrank zu ſein und an Gedächt-
nisſchwäche zu leiden. Vom Sachverſtändigen Dr. Froböſe wurde
beſtätigt, daß es möglich ſei, daß der Ausſchluß der freien Willens
beſtimmung 51 Str. G. B.) in Frage komme. Das Gericht konnte
ſich deshalb, trotzdem der Angeklagte objektiv etwas Falſches be
ſchworen habe, nicht zu einer Verurteilung entſchließen. und ſprach
den Angeklagten frei.

Synagogen-Gemeinde.
Freitag. den 2 März abends i Uhr. Sonnabend, den Märs

morgens 8 Uhr Sabbath-Ausgang: 6 Uhr 40 Min. Wochentage
Morgens 6 Uhr, abends 5f, Uhr.

Montag den 5. März, abends 6 Uhr. Dienstag den 6. Märzherbeigeführt hatte.

Am 28 Fedruar, 102, Uhr starb nach
langem, schwerem, mit Cieduld eriragenem
Eeiden, mein lieber Mann. unser mer
Vater, Schwieger- und Grobvater, der

Handschul dresseur

Georg Müller

Jetzt ist es Zeit. e
Ihre Frühjahrs- und Sommergarderob e
in Stand setzen zu lassen. In der

Bücſel- Anstalt „Büqel-Ffx“
im 58. Lebensjahr

Im Namen der Hinterbliebenen
Ww. Anna Mäüller, geb. Mäller

nebst Angehörigen
Beerdigung findet am Sonnabend

Uhr statt.
Etwaige Kranzspenden Seidenbeutel 8 et-

beten

G
inhaber: Paul Brokmann
Johannesbrunnen 9. Fernrut2884
werden alle Reparaturen Kenderungen

marbeitungen, Wenden. neu Füttern
ete. sauber und schnellstens ausgeführt
Futter und Stoftlicken in allen Farben
und Stoftarten vorrätig
Hosenboden einsetzen nur 100 Mk.

ettintttntettzret:

Bettnässen
Teile umſonſt einfaches, ſicher wirkendes Mittel
gegen dieſes Ueßel mit. Antwort in geſchl. Brief
rl. Frida Kirehner, Cannſtatt H. 298,Chriſtofſtraße 28.

Sommersprossen Picko!
Mitesser Lästige Haare Graus Haare

können Sie leicht selbst beseitigen, Auskunft umsonst
Fehler angeben.

B 530, Christotstraße 28.
Frl. Frida Kirchner, Canns att

Empfehle:
Bratwurſt à Pfund 1.20
bei mehrer. Pfunden à Pfund 1. 10

Adolf Sietz, Dominikanerſtraße 22 Verkauf.

1 Drehſtrom
220/380 Volt 7,5 P. 6.

mit Anlaſſer und Spann
ſchine, faſt neu, ſteht zum

Mühle Wienrode a. H.

la gelbe
Induſtrie Kartoffeln

10 Pfund 55 Pfennig
gebrannten

PlauſchimmelKäſe
Landeier, groß u friſch

Motor

Franz Gebhard,

Wiener Kaffee
Anh. G. Seche mann

Am Freitag, 2. u. Sonnabend, 3. März

Schneider
zum Einrichten und zur
Beauſſichtigung der Kon
fektion in Dauer-Sellung
iofort geſucht. Angebote
unter A. 180 an die Ge
ſchättsſtelle dieſ. Zeitung

Gerberſtraße 9.

e

Ein Drama

Kleins
zes Anzeigen

haben stets den
Spezialitat: kKimmeiktoß in Burqunder,

t. Rippchen sowie sSchmorwurst
b Schlachtentatte

Ab 9 Uhr alles tertig Ab 9 Uhr alles fertig

Ab O Uhr Künstler- Konzert

Ein älterer
Geſchirrführer

ſofort geſucht

Herm. Müller.
Wehrſtedt, Kirchſtr. 1.

gröhten Ertolg in
einer

Arbeiter Zeifung!

Darum inseriere

unter Mitwirkung der beliebten Jazz- u. Sümmungs-
Sängerin Jrma Freund

Es laden itreundlichst ein

Gerrk Scheeren er. Fraas
Eiſenbahn Kantine

Friſche grüne Heringe.
Serlkache u. Rotbarſch

M. Sasse-

holborsfädiet

Tageblatt

b.
I

Ah Mk Bee

ges Heldentums, der Männlichkeit und Bruderireue in 12 Akten.

So sahen wir noch nie Menschen auf der Leinwand“, bekennt der Montag
Morgen und begründet sein Urteil folgendermaßen: „Eine Figur wie diesen
Viehmenschen, diese zählebige Urkreatur von Fremdentegionsleutnant
kann nur ein Künstler aller ersten Ranges so hinstellen, Germania: „Voll
grausiger Lebendigkeit sind die Szenen auf Fort Zinder neutf

der Verschollenen, der Namenlosen, der französischen Fremden-
legionäre ist so packend, so erschütternd menschlich geschildert“,

S Vor wärts: „Es ist ein herrliches Werk, von vornherein ist die Spannung
S aufs staärkste gefesselt. Das Thema der Fremdenlegion wird angeschlagen und

Karten

morgens 6 Uhr in der Synagoge, Bakenſtraße 56

e

e Heute Donnerstag vnviderrufſich letztes Auftreten der

Narss. Nevage
Versäumes Sie nicht diese erstklassigen Dardietongen anzusehen.

t

G r bringen am Freftfag
nen Großfilm, der technisch wie künstlerisch an der Spitze der
eltleistung steht. Bei einer Rundfrage und Abstimmung erhielt

derselpe fast die doppelten Stimmen wie Ben Hur.

n

Ah r

x

Das Leben

prachivoll durchgeführt

Weochenscheaes
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7 G.

Herren anin Straben- und Sportforrmn
Mit ein oder z2zwel Hosen

S 700.

Herren Mäntel
Mit Runodourt,

in Schweden Schlüpferform,für den Vebergango
S. 25

mm Gr IICCCCCGMMCGMMGuCGuucuIIIE

Knaben furdie henen Fruhjahrs-
wuüsterungen in besonders

tragfähigen Qualitaten

50 76. 50 22.

rm aubenn änrte
rel zende Farben und Forrnen

in Vielen Ausführungen

12.50 78. 50 25.

cfegrh
vorfeiflheaftear Sir
Preise, 20 cien wir hen
Wirklich etwas bieten Könnern

28. 50

29.

h

27.
h

eonfiran un den Nu
in den Heauptareislaoen

G.

v
M

Große Ah deutschen undenolischer Stoffe zur Anfertioungo

Des Ouaſſtatsheaue fur
Herlherstcctt

orren ne Koe benden
Ah

Albert Winkeimann
Oschersleben

Spezialhaus für Hüte, Müfzen und Herren Artikel

Moderne i 780 680
Herren- Hüte in Haar ilz 12

00

19.00 17.00 15.00

blaue Tuehmüfzen S o 480 30
Sport-Mützen für Herren und Knaben

von 1.00 bis 5.90 Mk.
Konßrmanden- Hüte Sohüler-Mützen

2.50 3.50 4.50 2 50 3.00 4. 00
Klapphüte billigst

Vofzeiget dieses Inserats erhalten 10 Rabatt.

Sonder- Angebot
aus der Spezial- Abteilung8 eder rer r. Keigegeturelt s

Schülermappen, echt Rindleder v. 3. 95 an
Krühstücksmmappen echt Rindl. v. G. 95 an
Tornister. in guten Qualitäten v. 50 an

H. SemmelHelherstectt, Brefteweg 27
J Erstes u. größtes Spezialgeschäft am Platze S
e

Wenn Sie mit

Erfolg
Sommerſproſſen
verhindern und beseitigen wollen muß ihre Kur im

Fehruar- März
beginnen.

Vorzügliche Präparate in Tuben und Posen
von 0.60 bis 4.75 Mark

harfümerie C. Micky
Fernsprecher 1927. Breitewes 60.

Wer bloß den Käſe, denkt Herr Puppe,
zur Bahn gerollt hat, iſt mir ſchnuppel
Viel größer, tiefer
Wo bleibt die

Der Walire Jacob“,

iſt mein Kummer:
neuſte „Jacob“

Nummer
S.

das weltbekannte Witz
blatt. kostet trotz erhöhten Umfanges aur
30 Pf.
doten oder

Bestelle noch hen te beim Zeitungs-
in einer Volksbachhandlung.

„Halberstädter Tageblatt

2
Verkaufe Freitag
und Sonnabend

friſches
fette s 6chmorſleiſch

ſowie Kochwurſt, barte
chlackwurſt mit

Schweinefleiſrh
geräucherten und

gekochten Schinken
Roßſchlächterei

Wilhelm Bierstedt,
Thale am Hars,

Roßtrappenſtr. 1011

Thale a. H.

Freitag u. Sonnabend
Friſches, junges, fettes

Rindfleiſch
Pfund 80 Pfg.

Flieischermeister
Abert Riegeler
I Roßtrappenſtraße 10--11.

e Verkaufe morgen

S F. reitag
Schlachthof Freibant von e 1 Uhr

rohes Rind und Schweinefleiſch, Pfund 50 Pf
Hammelfleiſch, Pfund 40 Pfg.

Bekenne öffentlich
mit Dank und Anerkennung daß Herr C. Holle,
Magdeburg, Am Weinhof 1718, mich von meinem
ber Wjahrelangen Flechtenleiden wahrlich in
ſehr kurzer Zeit vollſtändig geheilt hat.
Burg Arnſtein b. Hakerode gez. Wilhelm Schulze

Koneert

S

Volkschor Halberltadt
Mitgl. d. D. A. S. B-

Walter Hermes

Gemeinnütziger Verein
Leitung:

Monfsg, den 5, März 1926, abends 9 Uhr v

Farn S
Mi

Orchesters
unier rung des Theater-

Zum Vortrag gelangen:

Musikwerke vom 14. bis 20.
Jahrhundert, sowie Karl Maria
v. Webers Musik und Chöre zu

Dre
Preise der Platz e: Loge 1.25,

Saalsitz u Balkon 1.00, 2. Saalsitz 0.75,
Estrade 0.60, Galerie 0.50 R.- Mk in den
Musikalienhandlungen von Krebs, Barth,
Schönherr, an der Abendkasse, sowie

bei sämtlichen Mügliedern.
Schälerkarten die Haltte

Apſtüdt. Jugendumt

(Kinderfürſorgeausſchuß)
läßt am Sonntag, 4. Märgz, 11 Ubr
ſowie Montag. 5. März, 14.20 Uhr.
im Lichtſchauſnielhaus, (Spiegelſtr.)

einenKultur und Lehrn
mine(hergeſtellt in der Reichsanſtalt r

Bekämpfung der Säuglings- und Klein
kinderſterblichkeit)

u un

vorführen

Ein Gang durch die Anſtalt
„Stille dein Kind ſelbſt!“ Schul
maßige Säuglingspflege
Ein Hausbeſuch der Fürſorge
ſchweſter
Vorbeugung gegen die wichtigſten
Krankheiten e
Der Kampf gegen die Kinder
ſterblichkeit

1. Akt:
2. Akt:

3. Akt:

4. Akt
5. Akt:

Eintrittspreis 0.30 Mk. (im Vorver
kauf 0. 15 Mk.) Vorverkauf in der
ſtädt. Sänglingsfürforgeſtelle, U. d.
Weiden 13, nachmittags 5- 6 Uhr.

Reſchsbunch der Kriegsbesohacdfeten,

Kriegsteilnehmer u, Kriegerhinterblieb,

e Wernigerode
Den Ortsgruppen des Kreis verbandes

muß der Vorstand desselben die traurige
Nachricht über mitteln, daß unser lang
jähriger Kreiskassierer und Vorstands-
mitglied, Kamerad

Oskar Wolf
Wernigerode, ein Opfer seiner schweren
Dienstbeschadigung geworden ist. Wir
erleiden durch das Hinscheiden desselben
einen schweren Verlust, zumal derselbe
als langjahriger Vorsitzender der Orts-
gruppe Wernigerode stets das Zusammen

wirken in kameradschaftlicher Weise ge
fördert hat. Sein Andenken wird unver-
geblich sein. Auf das Begräbnis am
Freitag, den 2. März, nachmittags 3, 45
Uhr wird verwiesen.

Der Vorstand
des Kreisverbhandes.

Druckſachen ren 9orzer Bollsftimime

Bekanntmachung.
Die Malerarbeiten für den äußeren Anſtrich

des im Drängetal gelegenen und zum Grundſtück
Freiheit Nr 1 gehörenden Wohnhauſes ſollen ver
geben werden. Angebote, wozu die Vordrucke von
der ſtädtiſchen Bauverwaltung bezogen werden
können, ſind bis
Mittwoch, 7. März 1928, vormittags 1 Uhr,
verſchloſſen und verſiegelt bei der ſtädtiſchen
Bauverwaltung, Zimmer Nr. 10 des Verwaltungs
gebäudes, Klint Nr. 10, einzureichenWerntgerode, den 26. Februar 1928

Der Magiſtrat.

Prima Maſtochſenbraten

Prima Hammelbraten
Fedes Quantum la Rinderleber

Lieferung auf Wunſch frei Haus.

Hamburger Gefrierfleiſch Halle

Bahnhofſtraße, dicht beim Markt.

J

1

e
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Jugendnöte und Leibesübungen.
Die Berliner Schülertragödie, deren Nachſpiel ſich dieſer Tage

vor den Schranken des Schwürgerichts abrollte, hat wiederum die
Aufmerkſamkeit der öffentlichen Meinung auf das uralte, ewige
Problem der ſexuellen Jugendnöte gelenkt. Von vorn-
herein muß die Auffaſſüng zurückgewieſen werden, als ob es ſich
bei den in dieſem Prozeß aufgedeckten ſexuellen Wirrungen ganz
allgemein um eine Fäulniserſcheinung des heutigen Jugendlebens
handele, die vielleicht gar als eine Folge der Revolution anzu
ſehen ſei. In dieſem Zuſammenhang kann nicht einmal der Fall
der Hauptbelaſtungszeugen des Kranßz Prozeſſes, Hilde Scheller,
als beſonders auffällig bezeichnet werden. Es handelt ſich vielmehr
um eine natürliche Erſcheinung des Pübertätsalters, die ſelbſtver
ſtändlich durch Vererbung bei einzelnen Perſonen mehr oder minder
ſtark ausgeprägt ſein kann. Es bleibt danach nur noch die Frage
zu erörtern, wie der ſexuellen Jugendnöte mit den Mitteln der Er
ziehung am erfolgreichſten zu begenen iſt.

Eine überholte Anſchauung gipfelte darin, der Jugend durch
anſtrengende, zeitlich lang ausgedehnte körperliche Arbeit aller
überſchüſſigen Kräfte, die ſexueller Betatigung drängen könnten,
zu entziehen. Die Eiſenbartkur wagt aber heute niemand mehr zu
vertreten. Würde man als richtig unterſtellen, daß die Jugend der
höheren Schulen beſonders ſtark von den Nöten der Pubertätszeit
ergriffen iſt, während die körperlich atbeitendedugend im geringeren
Maße davon erfaßt wird, dann dürfte ſich für die moderne Erzie
hung ganz von ſelbſt die Schlußfolgerung ergeben, daß die Le i
besübuüngen ein natürliches und hervorragend wirkſames
Mittel zur Milderung dieſer Nöte ſind. Man darf nun freilich
nicht den Fehler begehen, die Leibesübungen kritiklos als ein All-
heilmittel der Jugenderziehung anpreiſen zu wollen, wie es Halb
wiſſer gern tun. Soviel ſteht aber feſt, daß Gymnaſtik und mehr
noch anſtrengende ſportliche Uebungen Kräfte abſorbieren, die ſonſt
Zu erdtiſcher Entladung drängen. Je mehr die Uebungen ſich im

Freien bei möglichſt unbekleidetem Körper abſpielen, um ſo wirk
ſamer ſind ſie für das Körper und Seelenleben. Eines der wich
tigſten Erziehungsmittel gegen eine ungeſunde Entwicklung des
Trieblebens liegt aber in dem gemeinſamen Sportbe-
trieb der beiden Geſchlechter. Dir Wirkung dieſes Zuſammen
lebens wird noch erhöht, daß im Sport zwiſchen den Geſchlechtern
ein ſtarkes Kameradſchaftsgefühl herrſcht. Ebenſo ſtark dürfte die
Wirkung der Sportbekleidung ſein, die einer ſchlüpfrigen Fantaſie
ſehr wenig Spielraum bietet, und es muß in dieſem Zuſammen
hange auf die bedauerliche Einſtellung beſonders der Vertreter
der katholiſchen Kirche hingewieſen werden, die ſich in
völlig rückſchrittlicher Tendenz ängſtlich gegen das gemeinſame
Turnen der Geſchlechter ſträuben. Vor allem hat der Krantz
prozeß aber die Behauptung beſtätigt, daß der Genuß von Alkohol
und Nikotin das Geſchlechtsleben der Jugend geradezu verhängnis
voll beeinftußt, und das Leben der in der Pubertatsgett befindlichen

Jugendlichen in den ſogenannten Kamp
ſten Einflüſſen ausgeſetzt iſt. Das geſchwollene Kraftmeiertum, das
in dieſen Verbänden herrſcht, bewirkt das Gegenteil einer geſünden

Entwicklung der Jugend. Der hier gepflegte Umgang mit Waffen,
beſonders der Beſitz von Piſtolen und Revolvern in den Händen

Jugendlicher, führt nur zu oft zu unabſehbaren Kataſtrophen. Auch
das hat der Krantzprozeß aufs deutlichſte erwieſen. Die heutige
Jugend iſt aber auch noch durch mancherlei ſoziale Nöte be
ſonders gefährdet.

Dieſer doppelt ſchweren Not kann nur abgeholfen werden durch
eine geſunde Beſchäftigung in Spiel und Sport, verbunden mit
einer weitgehenden Aufklärung über die natürlichſten Lebensvor
gänge. Es gilt, auch durch planmäßigen Sport ein Geſchlecht zu

erziehen, das nicht nur über dieſe natürlichen Lebensvorgänge
völlig aufgeklärt iſt, ſondern das auch ſtark an Körper und Geiſt
allen Anfechtungen des Lebens zu trotzen vermag.

Säuglingsgymnaſtik.
Mit dem Aufſchwung des Sporls, wurde auch die Frage des

Säuglingsturnens akut Hauptmann Neumann-Reurode,
einer der Bahnbrecher auf dieſem Gebiet, ſtellt eine ganze Reihe
von Uebungsgruppen für Kleinkinder zuſammen und vertrat die
Anſicht, daß man mit den Leibesübungen bei jedem Kinde früh
zeitig beginnen müſſe. Die Jdee, ſyſtematiſche Gymnaſtik der
Kleinkinder zu betreiben, iſt aber trotz aller Anregungen noch nicht
Allgemeingut geworden, wobei allerdings zu berückſichtigen iſt, daß
es den Arbeitermüttern vielfach überhaupt an der Zeit und an
Kenntniſſen fehlt, ſich dieſen Dingen zu widmen; andererſeits ſehen
viele die Säuglingsgymnaſtik zu Unrecht als unzweckmäßig an.

n einer Publikation des bürgerlichen Gymnaſtikbundes finden
Rlüch nun recht ausgedehnte Unkerſuchungen und Darlegungen über

die Frage der Säuglingsgymnaſtik. Der Verfaſſer, M. Uhlig,
kommt auf Grund ſeiner Erfahrungen zu dem Schluß, daß „ein
in Naturnähe aufgewachſenes Kind verſtändige Eltern voraus-
geſetzt keine eigentlichen Leibesübungen braucht. Das kleine,
unverbildete Kind mache mit ſeinen unbewußten Körperbewegungen
eine viel beſſere Selbſtſchulung durch, als ſelbſt die beſte, ſyſtema
kiſch betriebene Lehrweiſe es vollbringen könnte. Auch ſei es dem
Erwachſenen faſt unmöglich, feſtzuſtellen, welche Uebungen das Kind
gerade benötige und ob nicht die Gefahr der Uebermüdung beſtehe
Das Kind brauche noch nicht wie der Erwachſene, der durch Beruf,
Arbeitsbedingungen uſw. verbildet iſt Körperausgleich und Körper

training. Uhlig fordert zum Schluß, die Erhaltung kindlicher Nai
pität auch in der Bewegung ſo lange als möglich aufrecht zu er

halten. eDieſe Theorie mag gut durchdacht ſein man muß ihr aber
die Tatſache entgegenhalten, daß es nur ſehr wenig Kinder gibt, die
in Naturnähe und unter Anleitung verſtändiger Eltern“ auf

wachſen Vor allem aber kann das heutige Großſtadtkind gar nicht
Unverbildet aufwachſen, da es ja ſchon übernervös und angekränkelt

Hur Welt kommt. Gerade aus dieſem Grunde heraus muß den
Befürwortern des Säuglingstürnerns recht gegeben werden.
Jede Arbeitermutter hat die Pflicht, ihren Kindern Körperpflege
angedeihen zu laſſen, zumal es dazu keiner komplizierten Uebungen
bedarf, denn die freie und unbehinderte ſpieleriſche Betätigung iſt
ſchon für die Säuglinge Leibesübung im idealen Sinne

e

ampfverbänden den ſchädigen

Schwerathletik Boxen: Artiſtik.
Ring Spork Verein 1911. Am 11. März wird in Hettſtedt die

Kreismeiſterſchaft im Ringen ausgetragen Auch unſere 1. Kampf
mannſchaft muß als Bezirksmeiſter daran teilnehmen Es muß
deshalb eifrig trainiert werden. Jeder Genoſſe komme pünktlich
Dienstag und Freitag zur Uebungsſtunde. Nur wer trainiert, wird
zum Kreismeiſterſchaftskampf aufgeſtellt. Auch die Boxer müſſen es
ſich zur Pflicht machen, regelmäßig zu üben, da wir in aller Kürze
einen großen Kampfabend veranſtalten. An dieſen Abend nehmen
ſämtliche Sparten aktiv teil. Aus Anlaß des 1. Reichs-Artiſten
Wettſtreits am 25. März in Berlin iſt vorn Bundesſportwart, ſowie
vom Kreisartiſtenleiter Startverbot für ſämtliche ArtiſtenAbtlg.
vom 17. März bis 15. April verhängt worden. Unſere Artiſten
Abteilung fährt geſchloſſen zum Wettſtreit nach Berlin. Genoſſen,
die mitfahren wollen, können ſich im Uebungslokal melden. Jn
folge der vielen Veranſtaltungen muß unſer 17. Stiftungsfeſt ver
legt werden. Es findet am 21. April im Schützenwall ſtatt. Jeder
Genoſſe halte ſich den Tag frei, damit die Mitglieder zum Ge
buürtstag des Vereins alle beiſammen ſind. Näheres wird noch be
kannt gegeben. Morgen Freitag findet eine Sitzung der Boxer
ſtatt. Jeder Boxer hat hierzu zu erſcheinen. Auf unſere fällige
Monaksverſammlung, welche am Freitag, den 10. März ſtattfindet,
wird ſchon heute hingewieſen Es ſind wichtige Punkte zu erledigen,
ſodaß das Erſcheinen eines jeden Mitgliedes notwendig iſt.

Niederlage Schmelings.
Der Sieger Der Beſiegte.

Gipſy Daniels, Max Schmeling.
Gipſy Daniels, der engliſche Zigeunerboxer, hat den Europa

meiſter im Halbſchwergewicht Schmeling in der erſten Runde des
Frankfurter Kampfes k. o. geſchlagen

J

Turnen Leichtathletikh.
2. Kreis, 1. Bezirk. Handballſpieler. Es wird darauf hinge

wieſen, daß die angeſetzten Spiele unſeres SerienSpielplans mit
Halberſtadt 1. und 2. Handballmannſchaft der Schutzſportabteilung
vorläufig ausfallen. Die Schiedsrichter und Spielführer müſſen
die Spielformulgre mit den Reſultaten an den Bezirkswart K.

Leſchke einſenden. eFreie Sporkvereinigung Wernigerode gegen Turnverein Friſch
Auf Quedlinburg. Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich die bei
den 1. Handball- Mannſchaften obenſtehender Vereine im Serien
ſpiel gegenüber. Punkt 102 Uhr gab der Schiedsrichter, Turngen.
Zimmermann Reinſtedt, den Ball frei. Es ſetzte ſogleich ein leb
haftes Spiel ein, und Quedlinburg verſtand es, einige gute Durch
brüche in Tore zu verwandeln Halbzeit: 1.4. Nach Halbzeit ſpielte
Wernigerode etwas überlegen, aber die guten Torchancen würden
leider nicht ausgenützt. Noch ein Erfolg der Wernigeröder, und mit
dem Reſultat 2:4 für Quedlinburg, trennten ſich beide Mannſchaften
Der Schiedsrichter hatte das Spiel feſt in ſeinen Händen

S

Wandern. e
Die Fahrpreisermäßigung für Touriſten wird in den einzelnen

Ländern noch immer außerordentlich verſchieden gehändhabt. Jm
Gegenſatz zu der Tſchechoſlowakei, Oeſterreich und Ungarn ſchneidet

Deutſchland in dieſer Beziehung am ſchlechteſten ab
Jugendliche in Gruppen von mindeſtens 15 Wanderern und einem
Führer erhalten heute zwar wieder 50 Prozent Ermäßigung, aber
für erwachſene Wanderer beſteht bisher nür eine Erleichterung in
Form der Gefellſchaftsfahrten mit mindeſtens 20 Teilnehmern bei

nahmsweiſe dürfen dieſe Erwachſenen nach vorheriger Genehmi
gung auch Schnellzüge benutzen. Das daneben beſtehende Syſtem
der Sonntags Rückfahrkarten iſt aber noch längſt nicht genügend
ausgebaut. Jn der Tſchechoſlowakei wird bereits bei Gruppen
von 6 Perſonen und 16 km Entfernung eine Ermäßigung von
331 Prozent gewährt. In Oeſterreich werden für Toitriſten Rück
fahrkarten mit einer Gültigkeitsdauer bis zu 17 Tagen ausgegeben.
Dabei wird eine Preisermäßigung von 40 Prozent gewährt. Auch
Schnellzüge dürfen benutzt werden. Allerdings müſſen die Wan
derer einer Organiſation angehören, die dem Verband zur Wahrung
allgemeiner touriſtiſcher Intereſſen angeſchloſſen iſt. Däs trifft für

Naturfreunde zu. Auch die deutſchen Mitglieder dieſer

mehr als 30 km Entfernung; ſie beträgt dann 25 Prozent. Aus

die Organiſation der Arbeiterwanderer, den Touriſtenverein „Die

Arbeiter Wanderorganiſation gelangen dadurch in den Genuß die
ſer Ermäßigung. Neben einer voligültigen Mitgliedskarte müſſen
ſie nur im Beſitz einer Marke des genannten Verbandes ſein (Preis
30 Dieſe Marken ſind bei den Stationen der öſterreichiſchen
Bundesbahnen in Lindau, Scharnitz, Kufſtein, Salzburg und Paſſart
ſowie bei der Ferien- und Wanderauskunftsſtelle des T. V. „Die
Naturfreunde“, Nürnberg, Webergaſſe 1, erhältlich. Eine ähnliche
Marke in der Mitgliedskarte der Naturfreunde geklebt, berechtigt
guch zur verbilligten Benutzung der Bahn in Ungarn. Bei Grup
pen von 6 Perſonen tritt dort eine Ermäßigung von 50 Prozent
ein.

S

Radfahren.
Arbeiter Radfahrer Verein Halberſtadt. Am Freitag, den 24

Februar fand die Monatsverſammlung des Arbeiter Radfahrer
Vereins beim Gen. Otto Bollmann, Bakenſtraße, ſtatt. Es konnten
12 Neuaufnahmen vorgenommen werden. Hauptſächlich beſchäftigte
man ſich mit der Einweihung der 6 Einräder, welche am Sonn
aäbend, den 10. März, abends 8 Uhr im Odeum erfolgt. Die Ein
weihungsrede hält der Bezirksleiter Gen. Robert Saul. Der erſte
Vorſitzende Gen. Müller erwähnte noch, daß dies die letzte Ver
anſtaltung des Winters ſei und jetzt ſchon an die Ausfahrten im
Sommer und an die auswärtigen Ortsgruppen gedacht werden
müſſe. Für die auswärtigen Mitglieder, welche das Einweihungs
feſt beſuchen wollen, ſind Nachtquartiere bereitgeſtellt. Dann ſprach
Gen. Schütte über die kommenden Wahlen. Jeder Radfahrer
welcher es möglich machen kann, ſollte ſich ſeiner Partei zur Ver
fügung ſtellen. Am Montag, den 5. März, abends 8 Uhr findet
im Odeum unſere Sportausſchuß Sitzung ſtatt. An dieſer Sitzung
haben ſämtliche ſtellvertretenden Fahrwarke teilzunehmen. Auch der

engere Vorſtand iſt zu dieſer Sitzung eingeladen. Die Renn
Abteilung hat an dieſem Tage vollzählig zu erſcheinen

Radſpork. Sonntag, den 4. März, findet die Anfahrt der Rad
renn und Tourenklubs Meiſter ſtatt. Abfahrt der Tourenfahrer
9.30 Uhr Harzſtraße über Wernigerode, Heimburg nach dem Re
genſtein. 2. Mannſchaft: Trainingsfahrt (100 km), Strecke (Sieh
Aushang). Jugend: Trainingsfahrt 9.30 Uhr Abfahrt der zweiten
Mannſchaft und Jugend Harzſtraße. 1. Mannſchaft Trainingsfahrt
(200 km). Abfahrt 7 Uhr Südſtraße (Strecke Harz). Treffpunkt
ſämtlicher Mannſchaften 14 Uhr auf den Regenſtein. Das Erſcheinen
eines jeden Mitgliedes iſt Pflicht.

A

Schwimmer
A. S. V. Waſſerfreunde. Unſere Vorſtandsſitzung findet wegen

der auf heute verſchobenen Sport KärtellSitzung nicht heute, Don
nerstag, ſondern morgen, Freitag, ſtatt.

r

Vorſchau.
F. C. Burgund. Am Sonntag ſpielt die I. Mannſchaft gegen die

gleiche des F.C. Askanig. Spielbeginn 15 Uhr. Sämtliche Spie
ler haben eine Stunde vorher im Vereinslokal anweſend zu ſein.

F. C. Askanig. Am Sonntag, den 4. März, ſpielt die 1. Elf
gegen die 1. Elf vom Bruderverein Burgund. Anfang 15 Uhr auf
dem Sportplatz Burchardianger. Da beide Mannſchaften in ſtärkſter
Aufſtellung ſpielen, darf man auf den Ausgang des Spieles ge
ſpännt ſein. Die Mannſchaft hat ſich um 14.15 Uhr im Vereins
lokal einzufinden. Um regen Beſuch bittet der Spielausſchuß. Am

FFreitag, den 2. März, abends 8 Uhr, Monatsverſammlung. Kein
Mitglied darf fehlen!

2 eBearbeitet vom Deutſchen Arbeiter Schach- Bund, Sitz Chemnit

Fwickauerſtraße 152, Gewerkſchaftshaus.

Ruck Büchner, Erdmannsdorf
„Dresciner Volkszeitung“, Februar 1926, Nr. 283
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Cösung zur Aufgabe von Töbel aus der vorletzten Nummer

De t droht 2. Dfr h
4 2. St dLb 2. La dEine einfache Darstellung der Schachprovokation. Vor

allem gefällt die Linienräaumung nach D. und in der
anderen Variante der Feldverbau auf es. Mit wenig Material
schön dargestellt.
Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den Arbeiter-Schach

klub Halberſtadt (Rühbergs Geſellſchaftshaus) zu richten.

Richtige Löſungen ſandten ein
P. Stöcklein, K. Pramme, Falk, K. Hermann, M. Zimmermann.

e



diesjährige

vereine.

Sport.
Germania 1900 zum 11. Male Harzgaumeiſter. Germania 1900

1. ſchlägt Germania 1916-Wernigerode 1. überlegen 6:1 (3:0). Vor
einer ſehr zahlreichen Zuſchauerzahl lieferten ſich obige Mann
ſchaften auf dem Germaniaſportplatz (Schäfergaſſe) das fällige Ver
bandsſpiel. Die Germanen, in ſtärkſter Aufſtellung, nahmen den
Kampf ſehr ernſt und konnten ihn durch ihre beſſere Spielweiſe
verdient in dieſer Höhe gewinnen. Der ausgezeichnete Torwart
Becker-Wernigerode hielt die unglaublichſten Sachen, wofür er
zahlreichen Beifall erntete. Nur durch ſein entſchloſſenes Ein
greifen bewahrte er ſeine Mannſchaft vor einer höheren Nieder
lage, aber auch die Germanen hatten mit ihren Schüſſen fehr viel
Pech. Die Wernigeröder traten in veränderter Aufſtellung an.
Man hatte z. B. den guten Verteidiger Vogt mit in den Sturm
genommen, welcher auch das Ehrentor ſchoß. Aber auch das half
nicht. Die Angriffe der Wernigeröder ſcheiterten meiſtens ſchonbei der ſehr aufmerkſamen Verteidigung der Germanen. Der
Mannſchaft des Meiſters gebührt ein Geſamtlob. Durch dieſen Sieg
wurden die Germanen zum 11. Male Harzgaumeiſter. Beſonders
erfreulich iſt es auch, daß Germania 1900 dieſes Jahr mit der 1.
und 2. Mannſchaft die Harzgaumeiſterſchaft errungen hat. Hoffent
lich vertreten die Germanen bei den am 11. März beginnenden
Vorrundenſpielen um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft den Harzgau
recht ehrenvoll. Der Spielverlauf war folgender: das Spiel be
ginnt ſofort mit ſehr flottem Tempo, beiderſeits werden ſehr gute
Angriffe eingeleitet, doch die Torhüter ſind auf der Hut und können
mit Glück zunächſt manchen Erfolg vereiteln. Beſonders der Wer
nigeröder Torwart bekommt ſehr viel Arbeit. Jn der 20. Minute
verpaßt der Jnnenſturm eine Rechtsflanke. Nelle flankt dann zu
Franke und letzterer kann unker toſendem Beifall unhaltbar durch
ſehr ſcharfen Schuß zum Führungstore einſenden. Jn der 24. Min.
erhöht Müller II durch ſcharfen Schrägſchuß, welcher dem Torwart
aus den Händen gleitet, das Reſultat auf 2:0 und ſchon in 30.
Minute kann Nelle durch Verwandeln einer Flanke das Reſultat
auf 3:0 ſtellen. Jetzt gibt es aber immer noch beiderſeits gefährliche
Torbeſuche. Verſchiedene Germanenangriffe unterbindet Mansfeld
dürch vieles Abſeitsſtehen. Mit 3:0 werden die Seiten gewechſelt.
Die Germanen hatten bis dahin die ſchlechte Seite und mußten
gegen die Sonne ſpielen. Erſt in der 60. Minute kann Mansfeld
das Reſultat auf 4:0 erhöhen. Jn der 67. Minute iſt es dann
Müller I, welcher durch ſcharfen Schuß Nr. 5 einſendet. Die Wer
nigeröder kämpfen aber unentwegt weiter, nachdem Franke in der
82. Minute ein 6. Tor erzielt hat, kommt Wernigerode in der 85.
Minute durch Vogt, welcher einen Schrägſchuß anbringt, der für
Helmann unhaltbar iſt, zum verdienten Ehrentor. Eigentümlich iſt,
daß jeder Stürmer der Germanen ein Tor geſchoſſen hat, dies war
die höchſte Niederlage, die die Wernigeröder in den Verbands
ſpielen hinnehmen mußten. Auch die 2. Mannſchaft als neuer Harz
gaumeiſter vollbrachte eine ſchöne Leiſtung, ſie ſchlug den Meiſter
ſchaftsanwärter der 2. Klaſſe „Stern“ Quedlinburg überzeugend mit
5:2. Die 3. Mannſchaft des Schmerzenskind, verlor mit zahlreichen
Erſatz ſpielend, in Heudeber überraſchend hoch mit 2:9.

elhsbanner schwarzRut Gold

Kreis Aſchersleben Quedlinburg Thale.
An die Orksvereine der Kreiſe Aſchersleben- Quedlinburg Thale!

Werte Kameraden!
Im Einverſtändnis mit der Gauleitung hat die Kreisleitung die

Kreiskonferenz
auf Sonntag, den Marg 1928, vormittags 9.30 Uhr, nach Qued
hän burg in das „Gewerkſchaftshaus“, Klopſtocks-Weg, einberufen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Kreisleiters.

Das Reichsbanner und die bevorſtehenden Wahlen
Referent: Gauſekretär Kamerad Wille

3. Veranſtaltungen im Jahre 1928.
4. Anträge und Verſchiedenes.

Säintliche Ortsvereine ſind verpflichtet, den Vorſitzenden oder
ein anderes Vorſtandsmitglied zur Konferenz zu entſenden. Es
haben aber alle Kameraden aus dem Kreiſe das Recht,, an der Kon
ferenz keilzunehmen. Die Koſten der Delegation tragen die Orts

Bezirksführer, ſowie Jugendleiter ſind gleichfalls zum Er
ſcheinen verpflichtet. 7

Frei Heil!

Halberſtadt. Jeder Kamerad wird heute ſchon daran erinnert,
ſich den Abend des 17. März freizuhalten. An dieſen Abend findet
unſere diesjährige Gründungsfeier verbunden mit einem Blütenfeſt
ſtatt. Die Feier findet in den feenhaft geſchmückten Räumen des
„Elyſiums“ ſtatt und wird mit einer Anſprache des Kameraden
Ernſt Wille, Magdeburg, eröffnet.

Halberſiadt. Am Sonntag, den 4. März, findet abermals ein
Ausmarſch ſtatt. Wir wollen an dieſem Tage Mahndorf und Strö
beck beſuchen Kameraden, ſorgt dafür, daß die Beteiligung an
dieſer Veranſtaltung wieder gut wird. Vor allem rechnen wir anf
das zahlreiche Erſcheinen unſerer Spielleute. Angetreten wird um
9 Uhr beim Kameraden O. Bollmann. Abmarſch 91 Uhr.

In den nächſten Tagen findet beim Kameraden O. Bollmann
eine erweiterte Feſtausſchußſizung ſtatt. Die hierzu erforderlichen
Kameraden erhalten eine ſchriftliche Einladung Es wird erwartet,
daß ſich die Betreffenden ſowie auch die Kameraden, die ſich dem
Feſtausſchuß fre willig zur Verfügung ſtellen wollen, pünktlich
erſcheinen.

Halberſtadi. Schutzſporkabtlg. (Handball). Am Sonntag fahren
beide Mannſchaften nach Braunſchweig, die Rückſpiele auszutragen,
Deshalb haben heute abend 8 Uhr beide Mannſchaften in der Turn
halle Bleichſtraße zu erſcheinen zwecks Beſprechung über die Fahrt.

Halberſtadt. Schutzſpork. Heute Donnerstag, abends 20 Uhr,
treffen ſich ſämtliche Handballſpieler bei Otto Bollmann. Auch die
Jugendkameraden, die ſo mitfahren wollen, müſſen heute abend
dort ſein.

Wernigerode. Zur Beerdigung des Kam. Wolf treten alle Kame
raden einſchl. Spielerkorps am Freitag, Punkt 3.45 Uhr im „Mono
pol“ an. Spielerkorps möglichſt lange Hoſe!

Ofterwieck a. H. Der Ortsverein Heſſen, dem es ſeit Jahren nicht
möglich war, einen Saal zu ſeinen Vergnügungen zu erhälten, ver
anſtaltet am 10. März 1928 im Saale Wulfert ein Winkervergnügen
beſtehend aus Konzert und theatraliſchen Darbietungen. Unſer

Orksverein iſt zu dieſer Feter eingeladen. Kameraden, es gilt auch
in Heſſen zu zeigen, daß der republikaniſche Gedanke marſchiert.
Darum, Kameraden haltet euch am Sonnabend, den 10. März, frei
zur Unterſtützung der Heſſener Kameraden. Bei genügender Be

t

Der Kreisleikter. Kröpke, Aſchersleben.

und 22. Juli ein Sommerfeſt zu veranſtalten.

Oſterwieck a. H. Am Freitag, den 2. März 1928, abends 8 Uhr,
findet im Ratsgarten eine Sitzung des geſamten Vorſtandes ſtatt.
An dieſer Sitzung haben ſämtliche Zug- und Gruppenführer teilzu
nehmen. Weil es ſich um Neueinteilung des Ortsvereins handelt,
muß unbedingt jeder Zug- und Gruppenführer erſcheinen. Wer
verhindert iſt, einen Vertreter zu ſtellen. Bücher ſind mitzu
bringen.

Gafersleben. Am Sonnktag, den 4. März, abends 8 Uhr: Ge
neralverſammlung des Reichsbänners im Lokal des Kam. Bern-
hard Schütze. Dieſes Jahr wird ein Wahljahr erſter Ordnung und
in dieſen Wahlkämpfen muß das Reichsbanner ſeinen Mann ſtehen.
Viel Arbeit erwartet uns. Darum iſt dieſe Generalverſammlung
von beſonderer Wichtigkeit, und jeder Kamerad muß ſie ohne Aus
nahme beſuchen

Wehrſtedt. Unſere am Sonnabend im Lokal Raeke ſtattgefundene
Mitgliederverſammlung wurde vom Vorſitzenden mit einer Be
grüßungsanſprache eröffnet. Kamerad Wilkerling gab ſodann einen
Rückblick zum 4. Jahrestage unſeres Bundes, welcher 5 Millionen
Mitglieder vereint. Wir werden, ſo ſagte der Redner, nicht eher
raſten, bis ſämtliche Artikel der Weimarer Verfaſſung auch ver
wirklicht ſind. Wir werden weiterkämpfen, bis der demokratiſche
Volksſtaat auch ein wirklicher Volksſtaat geworden iſt und niemand
es mehr wagt, die Republik anzutaſten. Die Staatsgewalt geht
vom Volke aus und dieſe Gewalt werden wir erobern. Darum
müſſe auch unſere Orksgruppe auf der Hut ſein, wenn es bei den
kommenden Wahlkämpfen um Schwarz-weiß-rot oder Schwarz
rotgold, um Monarchie oder Republik geht. Mit einem Appell
an die Verſammelten, ſich reſtlos im Dienſt des Wahlkampfes zu
ſtellen, ſchloß der Redner ſeinen beifällig aufgenommenen Vortrag
Sodann wurde die Werbewoche eingehend beſprochen. Es ſoll
eine Agitation für Zeitungsweſen vorgenommen werden. Die
Bundeszeitung erſcheint ab 1. April wöchentlich und koſtet 15
während die Jlluſtrierte auf 20 8 herabgeſetzt iſt. Sodann wurde
die Abrechnung vom letzten Vergnügen gegeben, welches nach
Deckung ſämtlicher Ausgaben einen kleinen Ueberſchuß ergibt.
Wegen Erkrankung des Kaſſierers, welcher ſein Amt zur Verfügung
geſtellt hat, macht ſich eine Neuwahl notwendig, welche in nächſter
Verſammlung ſtattfinden ſoll. Ferner wurde vom Kameraden
Bormann beantragt, in dieſem Jahre ein Sommerfeſt zu veran
ſtalten. Kam. Kabe regt an, mit Rückſicht auf die bevorſtehenden
Wahlkämpfe, erſt im nächſten Jahre zum djährigen Beſtehen un
ſerer Ortsgruppe, dieſes Reichsbannertreffen zu veranſtalten. Nach
längerer Ausſprache, an der ſich die Kam. Grabau, Meyer und
Weſenfann beteiligten, wurde veſchloſſen, in dieſem Jahre am 21.

Sollte der hieſige
Turnplatz dazu nicht ausreichen, ſollen eventl. die übrigen Lokale
ebenfalls in Anſpruch genommen werden. Dieſer Beſchluß ſoll der
nächſten Kreiskonfereng als Antrag durch unſere Delegierten unter
breitet und begründet werden. Auch die Beſetzung des Kreisvor
ſtandes wurde lebhaft erörtert. Ein Antrag, ein Mitglied unſerer
Ortsgruppe bei der nächſten Kreisvorſtandswahl vorzuſchlagen, fand
einſtimmige Annahme. Sodann wurde der Bericht von der Schieß
ſportkommiſſion entgegengenommen. Infolge techniſcher Schwierig
keiten ſoll die ganze Angelegenheit bis auf Weiteres vertagt wer
den. Ferner wurde beſchloſſen, ein vom Kam. Legel ſen. angefertig
tes Wappen SchwarzRotGold zu erwerben. Es ſoll im Vereinlokal

Es wurde dann noch beſchloſſen, ſchon jetzt zum
25. Dez. eine Weihnachtsfeier im Saale Stadt Hamburg feſtzulegen,
weil wir in den letzten Jahren von einer eignen Feier, wegen

einmal geklebt.

Saalmangel Abſtand nehmen mußten. Mit der Aufforderung, bis
zu den Wahlen noch alle Kräfte zu mobiliſieren, wurde mit einem
Zfachen Frei Heil die lebhafte Verſammlung geſchloſſen.

öopialdemofr Partel Deutſchlands

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Unterbezirkskonferenz für die
Unterbezirke HalberſtadtWernigerode.

An unſere Orksvereinsleitungen in den Kreiſen Halberſtadt
und Wernigerode.

Werte Genoſſinnen und Genoſſen!

Am Sonntag, den 18. März, vorm. 10 Uhr findet beim Gen
Otto Bollmann, Halberſtadt, Bakenſtraße 63, eine ordentliche

Unterbezirks- Konferenz
ſtatt, an der die Delegierten und Unterbezirksvorſtandsmitglieder
beider Kreiſe teilnehmen

Tagesordnung:
1. Die politiſche Lage und die Reichstags und Landtagswahlen.

Referent: Reichstagsabgeordneter Guſtav Ferl- Magdeburg
2. Geſchäftsbericht und Hrganiſationsfragen. Referent: Fritz

Schüt t e-Halberſtadt.
3. Bericht über unſere Preſſe. Referenten Paul Wille und

Karl Tryx ffeHalberſtadt.
4. Wahlen

Wahl der Unterbezirksvorſtände:
b) Wahl der Preſſekommiſſion;
c) Wahl der Delegierten zum Bezirksparteitag in Magde

burg.
Zu dieſer Konferenz entſenden alle Ortsvereine bis zu 200 Mit

gliedern einen Delegierten. Auf je weitere 200 Mitglieder entfällt
ein Delegierter mehr. Reſtzahlen über 100 können als voll gerech
net werden. Die Wahl der Delegierten muß in Mitgliederverſamm
lungen erfolgen, und es iſt ſicher von Vorteil, wenn hierbei auch

unſere Frauen berückſichtigt werden. Jeder Delegierte muß mit
einem Mandat verſehen ſein, da ohne Mandat niemand Stimm
recht hat.

Die Koſten für die Konferenz trägt die Bezirkskaſſe.
Genoſſinnen und Genoſſen! Die Reichs und Landtagswahlen

ſtehen vor der Tür. Auf dieſer Konferenz wollen wir den Wahl
kampf eröffnen, wollen unſere Waffen nochmals prüfen und ſchär
fen, um den Kampf mit aller Kraft führen zu können. Deshalb iſt
es notwendig, daß ſeitens unſerer Orksleitungen eine möglichſt rege
Propaganda für die Tagung entfaltet wird, damit nicht nur die
Delegierten, ſondern alle Funktionäre aus beiden Unterbezirken er
ſcheinen. Es ſteht Großes auf dem Spiel und je beſſer die Konfe
renz beſucht iſt, um ſo mehr wird ſich der Erfolg auswirken. Des
halb auf zur

Unterbezirkskonferenz am 18. März.

J Soz. Arbeiter Jugend

An die Jungſozialiſten im Gau MagdeburgAnhalt.
Am 18. März vorm. 91 Uhr findet nun in Magdeburg,

Regierungsſtraße 1 die fällige Gau konferenz ſtatt.

Tagesordnung:
1. „Das Wahljahr 1928 und die Jungſozialiſten“.
2. Stand der Bewegung

a) im Reich Ref. Gen. Lepinski von der Reichsleitung,
b) im Gau Ref. Gen. SchuchardtQuedlinburg.

3. Anträge
4. Wahlen.
5. Verſchiedenes.
Anträge müſſen vorher und rechtzeitig bei der Gauleitung ein

gereicht werden. Die Gruppen entſenden auf je angefangene 10
Mitglieder einen Delegierken. In den Orten, wo keine Gruppen be
ſtehen, werden die Parteigruppen gebeten, einen Gaſtteilnehmer
zu entſenden

Außer den Delegierten ſollen möglichſt alle Jungſozialiſten un
ſeres Gaues als Gaſtteilnehmer erſcheinen.

Die Koſten für Delegierte trägt jeder Ort ſelbſt, die Gruppen
wenden ſich, bezugnehmend auf die Richtlinien, an die Partei

Mit Parteigruß!
Die Gauleitung.

J. A.: Kurt Schuchardt, Huedlinbürg, Klopſtockweg 46.

Dhale g. H. Unſer Monatsprogramm für März 2. Vortrag die

Ziele der Arbeiter-Jugend (V. A.), 5. Geſellſchaftsſpiele; 9. Vor
leſungen aus „Lachendes Volk“; 10, und 11. März: Teilnahme an
der Criſpien Tagung in Blankenburg; 12. Monatsverſammlung; 13.
Wichtige Funktionärſizung (Mausſtraße 10); 16. Generalprobe; 18.
Märzgedenkfeier mit der Partei; 23. Brettſpiele; 26. Spießbürger

Referate; 2. April Zeitungsabend. Sämtliche Veranſtaltungen fin

den im Städtiſchen Jugendheim ſtatt.
Werbebezirk Huedlinburg-Thale. Sämtliche Funktionäre des

Werbebezirks treffen ſich bei der Arbeitsgemeinſchaftstagung in
Blankenburg eine halbe Stunde vorher zwecks einer wichtigen Be
ſprechung.

undfunk-Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Freitag, den 2. März.
Berlin. 21 Moderne Meiſter (Muſik). 22,80 „Schäfers Freud

und Leid (Müuſik).
Königswuſterhauſen. Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 Romantiſche Muſik. Anſchließend Ueberkra

gung vom Leipziger Funkball.
Hamburg. 21 Volkstüml. Liederabend. Darauf Kahbarett.

Amtliche Wetternachrichten.
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ob arem vrerdigen ſie Orte mit gleichem tagen die geben gen Orten stehenden

Zahien geben e lufttemperatur an.
Wetkterbericht der Deutſchen Seewarke. Hamburg.

Vorausſichtliche Wifterung bis Freitag abend
Das Hochdruckgebiet verliert mehr und mehr an Stabilität. Die

vom Weſten herangiehenden Störungen können daher jetzt allmäh

unter der Einwirkung der aus dem hohen Hruck abfließenden Luft
maſſen, ſo daß das heitere Wetter bei öſtlichen Winden zunächſt
noch fortdauert, doch werden jetzt allmählich wieder Luftmaſſen her
angeführt, die ozeaniſchen Urſprungs ſind. Wir müſſen daher mit
einer Zunahme der Bewölkung rechnen. Nennenswerte Nieder
ſchläge ſind vorerſt nicht zu erwarten.

Ausſichten Bei nach Süd drehenden Winden Zunahme
der Bewölkung, nachts milder, zunächſt noch keine nennenswerten
Niederſchläge.

verſammlung mit Maskerade, Leitung Willi Beier; 30. 10- Minuten

lich nach dem Kontinent vordringen. Die Wetterlage ſteht zwar noch

keiligung wird mit dem Verkehrsauto gefahren. Einzeichnungsliſten
ſtegen beim Kameraden Paul Cyriax aus.

S

Rudolf Köchig, Halberſtadt. Er ich Son nert,
riß Schilt te, Holberſtadt

Nöſchenröde

Stacdit- ſheater vom 2. bis 4. März
ren Konnateng Wanne Sonntag

20-22 Uhr Pr. 20-22 Uhr (Pr. 16-18, Uhr Pr. -22 Unr Pr. I
d.60 3.40 r. 0.60.3.10 Mark 0.90- 5.10 ar 0.90--5.10 ar

Gelehrte Frauen Vn e Fresquita La Fraviata
Heiratsantrag Sesehätts perette Oper on Verdi
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